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Der Berbandsausschuß des Feuerwehr-Verbandes

SO'

in, SicDim,7,?9' . '•4rer  Berbandsausschuß des Feuerweyr -Berbandes
bei Ansckn»,? °°Er>rk Wiesbaden hat mich ersucht , den Gemeinden
ständen ÖOrt iiuisormen und Personal -Ausrüstungsgegen-
^ °ihülsen n, « -̂ dflicht - oder freiwillige Feuerwehren nur dann
in  gewähr».. Alltel, , der Nassauischen Brandversicherungsanstalt
vnd Kosten»«!^ ? " s' e hier nachgewiesen haben , daß die Muster
^ °rbands -A, -8 ^ e über die beabsichtigten Anschaffungen von dem
irrte sröiP8f, " Schüsse des Feuerwehr -Verbandes im Regierungs -Be-

Sr,h b!n ^billigt worden sind.
Feuerwehr-«^ dieses Ersuchen damit, daß fortgesetzt noch
fchristsinLkia besondere aber die neugegründeten Wehren, unvor-
sch Ichlecht-Ogn̂ber überflüssige Anschaffungen machen, daß sie häufig
8«te ®arJ:„ Waren aufhängen lassen, und hierfür oder auch für

Als ein* * su  hohe Preise bezahlen müssen.

!

viele Wehr»» " btübelstand ist ferner zu beklagen , daß immer noch
^gründet »« auch hier wieder am meisten gerade die neu
Ke sie j.j “ « ehren , alle Anschaffungen pp . bereits bewirkt haben,
■Rot eina*FmunI Unterstützung nachgesucht oder sonst sachverständigen

Ich w ^ haben.
dvn Unterŝ, baher für die Folge alle Gesuche um Gewährung
Sur Beschni-sbungen aus der Nassauischen Brandversicherungs-Anstalt
billigen̂ e>uaug von Personal-Ausrüstungender Pflicht- und srei-
8°Uerwebr-N^ Ĥ''̂ " zunächst an den Verbands-Ausschuß des
Aasenden̂„.̂ oandes im Regierungsbezirke Wiesbaden zur Prüfung
tragk» ffur dann Beihülfen bei dem Landesausschusse bean-
Punkte'n de« » anzuschaffenden Personal-Ausrüstungen in allen
bvn, 15 D» Vorschriften des § 6 der „Allgemeinen Bestimmungen
Amtsblatt Number 1896" (vergl. Extra-Beilage zum RegierungS-
?drband8n,.-l4 "2 von 1896) entsprechen und insoweit sie von
duderi Ällt. Mousse des Feuerwehr-Verbandes im Reg.-Bez. 2

dem
Wies-am- nr r'r 11 UC!5 tfeueuocnr -iuei

k Ich ergÄ^offung empfohlen sind.
dsn, Kreist bcn  Inhalt meines vorstehenden Schreibens in
?rrband«.»"ss» veröffentlichen und daraus hinzuweisen, daß der
oaden schuß des Feuerwehr-Verbandes im Reg.-Bez. WiesKntu.,, c‘ett _ „„„ r._?atsch>ä„bŝ t ist, auch bei Anschaffung von Frurriö schgeriitrn
"dhr„nä»,_än erteilen und sachgemäße Auskunft über alle Feuer-
u. SämN ^ 'ten zu geben.
^ehr.P. . Ge Postsendungen für den Verbands-Ausschuß des Feuer-
», ^ erdandes rm>, - -— Feuerlöschdirektor
dan

j| ä^ ? randdeÄ ^ ch aus Gewährung von^ Beihülfen a
j  ch'hr-Px̂ chrrungs-Anstalt haben, wenn sie Mi

Feuerwehren regelmäßig nur

°Berb
aus der Nassauischen

Mitglieder des Feuer-

7
tSieaj, . °e* ,m  Regierungsbezirk Wiesbaden sind,

aden. den LL. Januar 1914.
Nassauische Brandversicherungsanstalt.

Der Landeshauptmann.
Im Austrage : Dr . P r o p p i n g.

*) Die 3i>Pf,
der Pächter von Waldäcker ist ihren vertraglicheAU(Sälihpritttr»tüvi»v h*»v Arrffn&Pttbß

Bekanntmachung,
lo viUft)tunnD,, ' X: 4,'Puajicu von juscuoaaer ryren
^Be bon'Ä 5 äu Säuberung ihrer Grundstücke und der anstoßende,
v,̂ chnach„„„ K' Gestrüpp und Baumstumpfen trotz meiner Be
öa* 2,2- Januar er. bis jetzt nicht nachgekommen

erteiltS mê er 'Arbeiten wird ein letzter Termin bis 25
hÄesäĥ.̂ . - Wer bis dahin die Arbeiten nicht ordnungsmäßij
,„*̂ abart»„t . wird mit den in den Vervachtunasbedingunge,tÜn̂äbarten den in den Verpachtungsbedingungei

B erfüllt ist " ^ ntlonalstrafen bestraft werden , bis die Verpflich

lanmsberg, den 10. Februar 1914.
Der Bürgermeister: Wagner.

^et  Entw» . ^ Ekanntmachung.
»nein? !ür das 'n»* g Voranschlages über die Einnahmen und Aus
Wo??°°rdnuna nÄ "i "L̂ ahr 1914 liegt gemäß8 89 der Landge
au? °" iw 1897 Bom 14  ds . Mts ab während!

ö Rathaus zur Einsicht aller Gemeindeangehörigei
3iieb

»oaHuf, den 13. Februar 1914 .
Ter Bürgermeister:

Jansen.

dem  2 ^ chNNtmachung.
fluche?^ BBe wird -bJ}  Keller zwecks Bekämpf,
4?°Bstn .Hausbesitzer Ochsten Tagen begonnen werd,
ln  der «? ? -itern -u°änn,Heller den mit dem Ausbrenne,

Lrr " »u untUen unb  fie erforberlid
Duf, den 12. Februar 1914.

Der Bürgerin
Jansei

»4

... . Nachtrag
Nasser 9* November 1910 über den B

em Wasserwerk der Gemeinde Oes

O .J-
25 ~' ^ lL_i 9 l 3 der Gemeinde -Bertri

u8uft I9i3 Unb  des § 6 der Landgemeind

Der Kaiser hat den Direktor im Preußischen Justiz¬
ministerium , Wirklichen Geheimen Oberjustizrat Dr . Frenken
zum Unterstaatssekretär im Ministerium für Elsaß -Lothringen
ernannt . Dr . Frenken ist Rheinländer von Geburt , er ist
im September 1854 zu Heinesberg im Regierungsbezirk
Aachen geboren und war bis 1899 an den Gerichten seiner
Heimat tätig . Er hat in Marburg , Göttingen und Bonn
studiert und ist 1878 in den Justizdienst getreten . Seine
Ernennung dürfte nicht zuletzt deshalb erfolgt sein, weil er
zu den nicht mehr zahlreichen Juristen gehört , die noch in
dem rheinisch -französischen Recht ausgebildet sind und darin
viele Jahre bis zur Einführung des bürgerlichen Gesetzbuches
gearbeitet haben.

nung vom 4./8 - 1897 wird das Ortsstatut vom 9./II 1910
über den Bezug von Wasser aus dem Wasserwerk der Ge¬
meinde Oestrich wie folgt geändert:

Die §§ 9 und 10 werden aufgehoben . An deren Stelle
ist eine besondere Gebührenordnung erlassen.

Oestrich , den 28 . Januar 1914.
Der Gemeindevorstand:

Becker.

Genehmigt.
Rüdesheim  a . Rh ., den 3. Februar 1914.

Der Kreisausschuß des Rheingaukreises:
II. 239. Wagner.

Ordnung
betreffend die Erhebung von Gebühren sür die Benutzung

der öffentlichen Wafferleitung der Gemeinde Oestrich.

Auf Grund der §§ 1 und 4 des Kommunalabgabenge¬
setzes vom 14 . 7. 1893 und des Beschlusses der Gemeinde-
Vertretung von 4 ./3 . und 18 ./6 . 1913 wird für den Be¬
zirk der Gemeinde Oestrich folgende Gebührenordnung er¬
lassen :

8 1.
Für jeden Anschluß an die öffentliche Wafferleitung hat

der Grundstückseigentümer und Gewerbetreibende eine Ge¬
bühr von vierteljährlich 2.40 Mk . zu zahlen , wofür ein
Verbrauch von 8 cbm Wasser zugelassen ist. Der Mehr¬
verbrauch wird mit 35 Pfennig für den cbm berechnet.
Ein Ersatz für den etwaigen Minderverbrauch wird nicht
gewährt . Ist in einem Vierteljahre von einem Wasser¬
abnehmer überhaupt kein Wasser verbraucht worden , so hat
letzterer trotzdem die Gebühr von 2 .40 Mk. für Anschluß
zu entrichten.

Für private , industrielle und gewerbliche Zwecke werden
den betreffenden Verbrauchern an Rabattsätzen gewährt , bei
einem Verbrauch von

mehr als 1000 cbm im Jahr 5°/0
„ , 3000 „ „ „ 10 ' /.
„ „ 5000 „ „ 15 ' /.

Bezüglich der Vergütung für vorübergehende Waffer-
abgabe behält sich der Gemeindevorstand besondere Verein¬
barung vor.

8 2.
Zur Feststellung des Wafferverbrauchs erhalten die an-

geschlossenen Grundstücke einen Wassermesser , wofür an Miete
vierteljährlich zu zahlen sind:

Die Zahlung der Miete hat in vierteljährlichen Teil¬
beträgen gleichzeitig mit der Wasseranschlußgebührund dem
Wasserzins zu erfolgen und zwar ohne Rücksicht darauf , ob
Wasser verbraucht wurde oder nicht.

8 3.
Bleibt ein Waffermefser stehen oder zeigt derselbe er¬

wiesenermaßen unrichtig , so ist, wenn die Hausleitung drei
Jahre im Betriebe , für die Berechnung des Wafferzinses der
Durchschnittsverbrauch des entsprechenden Vierteljahres der
vorausgegangenen drei Jahre in Ansatz zu bringen , bei ein
oder zwei Betriebsjahren der Verbrauch des entsprechenden
Vierteljahres des letzten bezw . der beiden letzten Jahre ; für
das erste Jahr ist in einem solchen Falle der Verbrauch des
vorausgegangenen Vierteljahres maßgebend.

§ 4.
Am Beginn eines jeden Vierteljahres wird die An¬

schlußgebühr und der Wasserzins sowie die Waffermefser - •
miete für das vorhergegangene Vierteljahr in Rechnung ge¬
stellt . Der Betrag ist innerhalb 14 Tagen nach Zustellung
der Rechnung an die Gemeindekasse zu entrichten . Bleibt
ein Abnehmer mit Zahlung des Waffergeldes eiw Viertel-
jahr im Rückstände, so hat die Gemeinde das Recht zur
sofortigen Einstellung der Wasserlieferung.

8 5.
Die nach dieser Ordnung zu entrichtenden Gebühren

sind öffentliche Gemeindeabgaben und unterliegen der Bei-
treibung im Verwaltungszwangsverfahren . Die Verpflich¬
tung zur Zählung derselben liegt dem Eigentümer des betr.
Grundstücks ob . Sie geht bei einem Wechsel in der Person
des Verpflichteten auf dessen Rechtsnachfolger über.

8 6.
Gegen die Veranlagung steht dem Verpflichteten inner¬

halb 4 Wochen nach Zustellung das Rechtsmittel des Ein¬
spruchs bei dem Gemeinde -Vorstände zu. Die Einlegung
des Rechtsmittels entbindet nicht von der Verpflichtung zur
Zahlung der Gebühren innerhalb der festgesetzten Frist.

8 7-
Vorstehende Gebührenordnung tritt nach erfolgter orts¬

üblicher Bekanntmachung in Kraft.

Oestrich , den 1. Oktober 1913.

Der Gemein - e-Worstanö:
Becker, Bürgermeister.
W . Enck.
C. M . Winkel.
E. Windolf.

Ortsüblich bekannt gemacht am 1. 10 . 1913.

Becker, Bürgermeister.

Landwirtschaftsrat.
1>In der Donnerstagnachmittagssitzung referierten

Domänenrat Brödermann -Knegendorf und Oekonomie-
rat Kaumanns -Berlin über „Die Bewegung der Le-
bcnsmittclpreise seit 1900 ." Nach eingehender Bespre¬
chung wurde folgender Beschluß gefaßt:

„Die Lebensmittelpreise der letzten zwanzig Jahre sind
in Europa und in der Union erheblich gestiegen. Diese
Steigerung hat in den Ländern mit und ohne Ausfuhr-
zöNe auf Lebensmittel stattgesunden. Die Ursachen sind
verschiedensterArt . Der Rückgang der Kaufkraft des Gel¬
des bedingt eine Steigerung aller Daseinsbedürfnisse. Es
bleibt aber der Ausfall der Welternte nach wie vor sehr
maßgebend. Daneben hat die starke Erhöhung der Löhne
aller Berufsklassen und die Ansprüche nach verfeinerten
Lebensbedürfnissen ebenfalls einen verteuernden Einfluß
ausgeübt."

Am Freitag , dem letzten Tage , wurden noch ver¬
schiedene Berichte über Kommissionssitzungen erstattet,
so über die „Aufgaben und Satzungen der zu errich¬
tenden Wirtschaftlichen Forschungsstelle ", über „Han¬
delsgebräuche ", „Mißbräuche bei der Einfuhr russischer
Futtergerste ".

Es fanden dazu folgende Anträge Annahme:
1. Ter Deutsche Landwirtschaftsrat möge erneut

beim Reichskanzler um ein Gesetz über die Abände-
derung der Ausführuugsbestimmungen zum Kaligesetz,
wie es bereits von der 40. Plenarversammlung des
Deutschen Landwirtschaftsrates beantragt worden ist.
ersuchen, da die Mißstände allmählich unerträgliche
würden.

2. Vom Ausschuß beantragte Normen über den
Handel mit chemischen Düngemitteln.

3. Ein Antrag bezüglich der Einfuhr russischer
Futtergerste , also lautend:

„Die gesamte deutsche Landwirtschaft hat das größte
Interesse daran , daß die russische Gerste in guter Qua¬
lität in die Hände der Verbraucher gelangt und nicht,
wie dies seitens der Bremer Importeure geschieht, in
einer Beschaffenheit, die den Futterwert stark herabmin¬
dert. ' Der Deutsche Landwirtschaftsrat beschließt, den



Reichskanzler zu bitten , sobald als ' möglich Maßnahmen
gegen diese MlMände zu ergreisen. Zweitens bittet der
Deutsche Landwirtschaftsrat den Kanzler, die namentlrch
aus Süd - und Westdeutschlandkommenden Klagen, daß die
russische Gerste ohne dre Naturierung oder Kennzeichnung
als Malzgerste zu dem Gerstenzollsatz abgefertigt werde
und dadurch eine schwere Schädigung der Staatskasse und
der Braugerstenbauern herbeigeführt werde, auf ihre Be¬
gründung hin untersuchen zu lassen« Ergeben sre sich
als Tatsachen, so ist für eine schnelle und endgültige
Abstellung der Mißstände zu sorgen. — Drittens : Der
Deutsche Landwirtschaftsrat beschließt, die Angelegenheit
und da . Material bezüglich der von der diesjährigen Ple¬
narversammlung eingesetzten Kommission für die Vorbe¬
reitung auf den Ablauf der Handelsverträge zur Prüfung
zu überweisen." , ^

Zum Schluß der Sitzung erschien der preußische
Landwirt ' chaftsminister Freiherr von Schorlemer -Lieser.
Professor Dr . Dade -Berlin , der Generalsekretär des
Deutschen Landwirtschaftsrates , erstattete an letzter,
Stelle ein kurzes fachwissenschaftliches Referat über
das „Aussaatquantum der deutschen Getreide - und
Kartoffelernte ." Tie Versammlung war mit Jemen
Ausführungen einverstanden.

Der Präsident schloß dann die Tagung mit einem
Hoch auf den Kaiser . _

Politische Rundschau.
Berlin,  13 . Februar.

— Der Kaiser  stattete Freitag vormittag dem ReichA-
kanzler einen längeren Besuch ab.

:: Eine Audienz des deutschen Botschafters beim
König von England wird in London lebhaft be¬
sprochen. Fürst Lichnowsky hatte nach der Audienz bet
dem König eine Besprechung nnt Sir Edward Greh
im Auswärtigen Amt. Man bringt die Konferenzelt
mit der bevorstehenden Reise des englischen Komg »-
paares nach Paris in Zusammenhang . Unserer An¬
sicht nach dürfte es sich um Wichtigeres gehandelt
haben.

. . Einer grossen Steuerhintcrziehnng ist man in
Neustadt an der Haardt auf die Spur gekommen.
Der kürzlich verstorbene Rentier Emil Wolf hat ern
Vermögen von anderthalb Millionen Mark htnter-
lassen , aber die Steuer hierfür nicht m dieser Hohe
veranlagt . Die Erben sollen nunmehr auf 2« .oahre
zurück die Steuer entrichten . Sie wollen für sich den
Generalpardon in Anspruch nehmen . Die Entscheidung
der Behörden darüber , ob der Generalpardon auch m
solchen Fällen in Anspruch genommen werden kann,
steht noch aus . — Vor zwei Jlihren hatte die Steuer¬
behörde in Neustadt bekanntlich nach dem Ableben de»
mehrfachen Millionärs und reich mit Orden und Ehren
ausgezeichneten Großindustriellen von Klemm ganz er¬
hebliche Steuerhinterziehungen festgestellt.

Europäisches AnsliUid . i
Albanien.

* Die Vorbereitungen für den Empfang des Prinzen
zn Wied, der am 25. Februar in Durazzo eintreffen soll,
werden auf das eifrigste betrieben. Das von Essad Pascha
bewohnte palastartige Gebäude ist vollkommen renoviert
und fertiggestellt. Die Ausstattung fehlt allerdings noch.
Am Mittwoch sind eine Anzahl Persönlichkeiten in Durazzo
eingetroffen, die dem zukünftigen Hofstaat des Fürsten
angehören werden, unter ihnen ein deutscher Hausmeister
und ein deutscher Arzt. Man erwartet in den nächsten
Tagen die Lieferung von sechs großen Automobilen, die zur
Beförderung des Materials und zur Personenbeförderung
in das Innere des Landes bestimmt sind. — Essad Pascha
ist mit der Abordnung nach Neuwied abgereist. Zu seinem
Nachfolger ist Essad Pascha Mehdi Bei Frascheri als Vor¬
sitzender im Senat ernannt worden.

Lokale u. Vermischte Nachrichten.

Oestrich, 14. Febr. Die am Mittwoch stattgehabte
Hauptversammlung des hiesigen Bürger - und Verkehrsvereins
war gut besucht. Nach dem Jahresbericht hatte der Verein
zu Beginn des Geschäftsjahres 111 Mitglieder , im Laufe
des Jahres erfolgten 28 Neuanmeldungen, während 9 Mit¬
glieder durch Tod, Verzug etc. aus dem Verein schieden,
sodaß er mit Schluß des Geschäftsjahres rund 130 Mit-
glieder zählt . Der Kassenbericht schließt mit Gesamteinnahmen
von Mk. 175.50 und Gesamtausgaben von Mk. 144.35,
sodaß ein Ueberfchuß von Mk. 31.15 verbleibt . Die im
vergangenen Jahre angeschafften Ansichtspostkartenerfreuten
sich auch im letzten Jahre einer regen Nachfrage, und sind
die Anschaffungskosten hierfür im Laufe des Jahres bereits
gedeckt worden. Der bisherige Vorstand wurde fast ein¬
stimmig wieder gewählt und nur für den zweiten Schrift¬
führer und einen Beisitzer erfolgte eine Neuwahl. Der
Vorstand setzt sich heute wie folgt zusammen: 1. Vorsitzender
Herr Otto Etienne, 2. Vors. Herr Eduard Rosenthal, 1.
Schristf . Herr Hch. Glück, 2. Schriftf . Herr Jos . Koch,
Kassierer Herr Ernst Strauß und Beisitzer die Herren
Theodor Abel, Dr . Badenhausen, Hch. Campe, Hch. Karl
Holzbeck, Josef Engelhard und Johann Stephan Steinmetz.
Nach Erledigung der Tagesordnung erhielt Herr Verbands¬
redakteur Jul . Honke  das Wort zu einem interessanten
Vortrag über Zweck und Ziele der Nass. Bürgervereine.
Reichen Beifall erntete Herr Honke für seine beredten und
verständlichen Worte und beschloß die Versammlung einstimmig
den Beitritt zum Verband Nass. Bürgervereine . Die Mit¬
gliedskosten betragen pro Mitglied nur 5 Pfg . — . Auf
Einladung des Berkehrsvereins Frankfurt a . M. nimmt
ein Vereinsmitglied als Delegierter des Vereins an den
Beratungen in Frankfurt zwecks Gründung eines Nass. Ver-
kehrsverbandes am Samstag , den 14. er. teil. — Nach den
bei dem Verein eingegangenen Anfragen beabsichtigen auch
Bürger von Winkel und Kaub  in beiden Gemeinden in
kürzester Zeit Bürgervereine zu gründen.

X Oestrich, 14. Febr. Auf, auf Ihr Narren und
Närrinnen , erwachet aus Eurem einjährigen Schlaf und
rüstet Euch, die ulte liebe Faschingszeit ist wieder da, —
die Fastnacht 1914 - sie steht vor der Tür ! Prinz Kar-
neval hält auch dieses Jahr wieder seinen Einzug in Oestrich.
Se . Tollität hat geruht sich für den Fastnachtsonntag
in seinem närrisch dekorierten Absteigequartier, dem Hotel
S t e i n h e i m e r , zu der närrischen Danien Sitzung seines
noch närrischeren Hofmännergesangvereins „Eintracht"
allerhöchst anzumelden. Drum auf ihr Narren und Närrinnen
von Oestrich und Umgegend erscheint in Scharen , um Se.
Tollität Eure Huldigung darzubringen. — Jeder von Euch —
Männlein wie Weiblein, denkt noch jetzt gern zurück an das

närrische Treiben der Veranstaltung des vorigen Jahres und
dieses Jahr — glaubt 's uns — dieses Jahr wird es noch
schöner, noch viel viel närrischer. Kommt Alle, die Ihr
frohe Stunden liebt und Ihr , die Ihr Euch nun schon
wochenlang plagt, den Wehrbeitrag richtig und ja nicht zu
hoch anzugeben und Ihr Andern, die Ihr Euch dieses Mal
in's Fäustchen lacht, daß Ihr so wenig habt und nicht mit-
bezahlen braucht. Kommt Alle, Alle, vergeht Steuern und
Lasten, bringt Frohsinn, bringt Humor mit und seit lustig
mit uns Lustigen. Jeder von Euch, der etwas auf dem
Herzen hat , ist der Bütte  hoch willkommen. Schon jetzt sind
Büttenredner von Meenz, Mannem, Frankfort und Wiesbaden
angemeldet ; zeigt es Ihr Rheingauer Narren , daß Ihr es
mit Ihnen aufnehmen könnt, — daß Ihr sie an närrischem
Blödsinn übertrefft , daß Ihr noch zehnmal größere Narren
seid, wie sie. Schmiert Eure Lachmuskeln tüchtig ein, der
Rüdesheimer Oberhofnarr Hermann  leitet , wie auch im
vorigen Jahr , die ganze Sache, und das sagt genug. Und
Ihr Narren und lieben Närrinnen , die Ihr das Tanzbein
schwingen wollt, Euch sei's extra noch gesagt, es werden
auch die neuen Tänze Tango , Two-step rc. nach rheingauer
Art getanzt, und der Verein hat auch dieses Jahr für gute
Regimentsmusikgesorgt ; sie wird ausgesührt von der Kapelle
des Infanterie -Regiments Nr . 80 , Wiesbaden. Komnit
ohne Scheu in Massen, — irgend welche Verhaftungen —
auch von Narren in einfachen Civilkleidern werden unter
Garantie nicht vorgenommen. Näheres durch die Haupt-
Annonce.

:f : Eltville , 14. Febr . Am Donnerstag abend ver¬
schied im Alter von 72 Jahren Herr Gärtnereibesitzer
Karl Schmitt sen ., eine hierund weit hinaus bekannte
und geschätzte Persönlichkeit.

X Mittelheim, 14. Febr. Der am Sonntag, den
8. er. im „Saalbau Ruthmann " abgehaltene Preismasken¬
ball des Gesangvereins „H a r m o n i e" verlief in bester
Weise. Der Verein hatte ein volles Haus zu verzeichnen,
Alt und Jung , Masken und Nichtmasken, alles war in
bester Stimmung . Gegen 10 Uhr trat schon das Preis¬
richterkollegium, welches sich zur Hälfte aus Mitgliedern des
Vereins und zur Hälfte aus unparteiischen Anwesenden zu-
sammensetzte, zusammen. Dasselbe hatte einen schweren
Stand , unter den vielen anwesenden Preismasken die richtige
Auswahl zu treffen, was aber schließlich zur vollsten Zu-
friedenheit aller Anwesenden gelang, sodaß kurz nach 11 Uhr
die Verteilung der Preise vorgenommen werden konnte.

z Mittelheim , 14. Febr . Immer näher rückt der
Fastnachtsonntag heran , an dem die hiesige Turngemeinde ihr
närrisches Fest feiert. Die Vorführungen, Reden u. s. w. zu
der nachmittags 1/a4 Uhr stattfindenden Kappensitzung sind
soweit einstudiert und haben bei den vorausgegangenen Proben
größten Anklang gefunden. Täglich sind die Schaufenster des
Herrn Alb. Hirschmann von einer größeren Menschenmenge
umlagert , um die wunderschönen Maskenpreise zu dem am
Fastnachtsonntag im „Saalbau Ruthmann " stattfindenden
Maskenball der Turngemeinde Mittelheim zu bewundern.
Allem Vorausgegangenen nach zu urteilen wird diese närrische
Veranstaltung größte Unterhaltung versprechen. Der Vereins¬
wirt , Herr Ruthmann , wird kommende Woche umfangreiche
Schlachtungen vornehmen und werden auch diesmal wieder
die vom letzten Ball noch in Erinnerung stehenden närrischen
Hausmacher Koteletts eine größere Rolle spielen. Drum
auf zum närrischen Turnermaskenball.

+ Winkel , 13. Febr. Wie alljährlich, so veranstaltet
auch in diesem Jahre der Gesangverein „Cä cilia"  seinen
diesjährigen Maskenball ' mit Preisverteilung am Sonntag,
den 22. Februar , 8" Uhr im närrisch dekorierten Saale
seines Vereinswirts Jakob Rosse. Die Musik wird von der
berühmten Steinmetz'fchen Kapelle ausgeführt . Die Preis¬
masken müssen um 1/210 Uhr anwesend sein. Die Preise sind
in den großen Schaufenstern der Zigarrenhandlung Karl
Allendorf  ausgestellt . Für Küche und Keller wird
„Vetter Jakob " bestens Sorge tragen.

*** Winkel , 12. Febr. Der am Sonntag abend im
„Rheing. Hof" dahier veranstaltete „Bunte Abend" hatte sich
eines dem guten Rufe der Mitwirkenden entsprechenden zahl¬
reichen Besuches zu erfreuen. Die Solistksi Frau Oldigs-
Orten,  welche über einen sympatisch klingenden und vor¬
trefflich geschulten Mezzosopran verfügt, brachte mit künst¬
lerischer Vollendung mehrere Lieder zum Vortrage und
erntete stürmischen Beifall. Die unter Begleitung der
stimmungsvollen Töne seiner Laute klangschön und meister¬
haft vorgetragenen Lieder des Lautensängers Herrn Jul ius
Walther  waren wahre Kunstgenüsse und fanden die ver¬
diente Anerkennung des kunstsinnigen Auditoriums . Auch
Herr Jordan  vom Hoftheater in Darmstadt bot in seinen
Darbietungen Kunstgenüsse ersten Ranges , die mit gespannter
Aufmerksamkeit verfolgt und durch mächtige Beifallsstürme
gelohnt wurden. Noch sei auch der wohlgeübten Klavier¬
begleitung des Herrn Karl Orth  aus Mainz gedacht, so¬
daß wir sagen können, es war ein schöner Abend, der allen
Besuchern nach jeder Richtung hin Befriedigung bereitete.

^ Winkel , 14. Febr. Am morgigen Sonntag, de"
15. ds. Mts ., hält der hiesige Kath. Jünglingsoerein für
seine jüngere Abteilung (14—17 Jahre ) in seinem Vereins"
lokale (Saal neben der Kinderschule) Nachmittags 4 Uhr
eine karnevalistische Sitzung ab. Desgleichen findet eine
gleiche Sitzung für die ältere Abteilung abends pünktlich 8
Uhr statt und zwar im Vereinslokale „Gasthaus Rosee".
Die Mitglieder seien hiermit nochmals daraus aufmerksam
gemacht.

* Winkel , 13. Febr. Einem Schwindler zum
Opfer gefallen.  Gestern nachmittag war der zirka
80jährige Holzhändler Krem er von Winkelin
Erbenheim und suchte einen Steinhauer Karl Christ,
der ihm vor einiger Zeit auf dem Bahnhof in Wiesbaden
für über 400 M . Nußbaumstämme verkauft habe, welche in
der Erbenheimer Gemarkung ständen. Kremer hatte auch
gleich dem ihm sonst Unbekannten 3 0 0 M . a n b e z a h l t.
Da es aber einen Steinhauer mit Namen Christ hier nicht
gibt, andere, die den Namen tragen , mit dem Holzverkäufer
nicht identisch waren, konnte der alte Mann mit der Beru-
higung abziehen, einem Schwindler in die Hände gefallen
zu sein. Ein Makler aus Dotzheim soll ihm den Mann ge-
bracht haben, der ihn aber auch nur von Ansehen kennen
will und ihn zufällig in einer Wirtschaft getroffen hat . Es
ist Anzeige erstattet worden.

X Geisenheim, 12. Febr. Die hier abgehallck
Stadtverordnetenversammlung beschäftigte sich sehr eingehc-
mit einer mit dem Bau der neuen Rheinbrücke Bingfl
Rüdesheim zusammenhängendenFrage . Für die Aufschüttm
der Zuführungsdämme, sowie für die Zubereitung des B
wendigen Betons sind ganz gewaltige Sandmengen erfolg
lich. Zur Beschaffung dieser Sandmassen will eine StB
garterIirma in der Lage „Kellersgrube" größere Sa»
baggerungen vornehmen lassen. Sie hat zu diesem Zwc"
bereits von mehreren Besitzern ein etwa 10 Morgen gE
Gelände käuflich erworben , das auf 10 Meter Tiefe a>E
hoben werden soll. Nun führt aber durch dieses GelE
ein der Stadt gehörender Feldweg. Die Firma war dah
an den Magistrat mit dem Gesuch herangetreten , diesen
weg fallen zu lassen, und ihn der Firma zu verkE
Vom Magistrate wurde dieses Gesuch abschlägig beschieß
Nach längeren Verhandlungen zwischen der StadtverwaltM
der Firma und der Eisenbahndirektion in Mainz , erklä
sich die Firma bereit, den Feldweg stehen zu lassen. ^
müsse jedoch bei den Baggerungen einen Durchstich
Weges vornehmen, der überbrückt werden soll.
Magistrat beschloß diesen Vorschlag zu genehmigen, ft
daran die Bedingungen zu knüpfen, daß das Gelände
tiefer ausgehoben wird , als die Unterführung und daß
abgegrabene Gelände sich in einer Steigung von 1 : l-
sich nach Norden zu erheben müsse. In der Stadtvero
netenversammlung wurden die geplanten Baggerungen
eine Verschandelung der Gegend bezeichnet. Es wurde
Antrag gestellt, die Stadtverwaltung zu beauftragen fl
allen gesetzlichen Mitteln dahin zu streben, daß die »
unstaltung und Entwertung des Geländes durch die M
Hebung unmöglich gemacht würde. Nach längerer , zum 4.
sehr lebhaften Aussprache wurde dieser Antrag mit eE
Mehrheit von zwei Stimmen beschlossen, den Antrag *
Magistrats zu genehmigen.

* Geisenheim, 12. Febr. Die für gestern Abend
das „Gasthaus zum Stolpereck" einberufene VersamnM
der Fortschrittlichen Volkspartei  des mittle
Rheingaus war sehr gut besucht. Selbst von Eltville(AlJtlliyUU » IUUV • *

Parteigenossen erschienen. Parteisekretär Müller (Franks ■
sprach in längerer , sehr sachlicher Weise über biê y
richtungen des preußischen Staatsweser »s : Verfassung, Re«M
pflege, Parlament , Wahlrecht. Folgende Resolution NN>
einstimmig angenommen: ^

„Die heute hier zahlreich versammelten Mitglieder
fortschrittlichen Vereine in Rüdesheim , Geift
heim , Winkel und Johannisberg  sprechen ,
Fraktion der Fortschrittlichen Volkspartei ihren Dam
für ihre Haltung in der preußischen Wahlrechtsfrage si
bitten Sie , unentwegt auch fernerhin für die frechem.
Ausgestaltung des Wahlrechtes, zum allermindestens k
nächst für die Einführung der geheimen und direkten-
stimmung einzutreten." J

Diese Resolution wird dent Vorstand der Fraktion ,
Fortschrittlichen Volkspartei übermittelt . Mit einem ÄM
des Versammlungsleiters WeingutsbesitzerH. Hissenaue^
politischer Arbeit wurde die Versammlung geschlossen, de
Verlauf gezeigt hat , daß im Rheingau immer noch ein-!
sunder demokratischerZug vorhanden ist. .

6 Geisenheim , 14. Febr . Am nächsten Montag,
16. Februar , abends 8 Uhr, nimmt der sieben Abende«
fassende Unterrichtskursus über Geflügelzucht im Vereins)
des Geflügelzuchtvereins Mittelrheingau „Stolpereck" ft
Anfang. Nicht nur für die Mitglieder des Vereins, ^
für Frauen , Töchter und Wirtschafterinnen von Landw' ^
dürfte der Kursus von hohem Werte sein, da in ihm
die Behandlung der Brutapparate , die natürliche und ft
liche Kückenaufzucht, das Mästen und fachmännische Schlag;
des Geflügels eingehend behandelt wird . Der Kursft
für alle Teilnehmer kostenfrei. Interessenten können ft
Mitglieder eingefüyrt werden. Schreibheft und Blei j
mitzubringen.

Eschersheim, 13. Febr. Am 4 , 5. und 6. ^
begeht der Gesangverein „Konkordia " ,
Frankfurt -Eschersheim  das Fest seines 50-jah ^
Jubiläums.  Mit dieser Feier ist ein großer natioft
G e s a n g s w e ttstreit  verbunden . Das Protektorat j
die Veranstaltung hat Herr Kommerzienrat
sried Kleinschmidt  in Frankfurt a. M .-Escheft
übernommen. Dem Ehrenrat gehören folgende Herren «
Exzellenz von Schenk,  General der Infanterie , Regier v
Präsident Dr . von Meister,  Polizeipräsident R i eft
Scheurnschloß,  Kammerherr von B o t h m e r, ft
bürgermeister Voigt.  Die Bedingungen zum Ge' .J-
wettstreit müssen als mustergültig anerkannt werden
Geldpreise stehen in Aussicht; ebenso kostbare Kunstgege
Der Kaiser und die Kaiserin haben Ehrenpreise geft
ebenso die Stadtverwaltung , Kommerzienrat Kleinŝ ,
usw. Für reelle Durchführung des Gesangswettstreits $
der Gesangverein „Konkordia" bestens Sorge tragen- ^
Wettstreitsausschuß wird keine Mittel scheuen, sämtlich ■
beteiligenden Vereine voll und ganz zufrie denzustellewft

Wetter - Aussichten J
für mehrere Tage im Voraus . — Auf Grund der Dep j

des Reichswetterdienstes.
15. Februar : Veränderlich, milde, windig.
16. Februar : Bewölkt, teils heiter , windig, milde.
17. Februar : Kälter , Niederschläge, starke Winde.

Verantwortlich: Adam Etienne,  Oestrich

Nr 1«
*Eingesandt.

X Erbach (Rheingau), 14. Febr. Die in
„Rheingauer Bürgerfreund " vom Dienstag ft »- .
bene Submissionsblüte gibt den Submittenten VeraR
ein wachsames Auge über die auszuführenden Arbeit i
Lieferungen zu haben. Unter den anwesenden Subn'
waren noch zwei Herren, welche ihre Offerten aus i
nicht ab iegeben haben, dieselben aber ihren - ^
Einsicht öffneten. Dies ist Dachdeckermeister Philipp
mann aus Hattenheim und si ~ )
deren Preise mit 927 Mk., somit die mittlere
wesen wären.

...viti
dessen Sohn aus Niedê fl

Einem Teil der unserer heutigen AufWJjiij —

eine Beilage  der 95 Pfg .-Tage des Kausha"^
Philipp Dorn in Winkel , Haupt st raße  3 0,
wir besonderer Beachtung empfehlen.
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Aßmannshausen 70 65 _ 8 65 1 8 11 45 3 75 32 85 30 65 1 50 32 15 36 — 24 —

Aulhausen 8 — 7 50 7 50 7 50 7 50 — —

Eibingen 100 — 67 — 12 — — — 25 — — — 30 — 67 420 — — —

Eltville 186 — 160 — 125 — — — 35 — — — — — 160 — — — — — — — 698 40 — --

Erbach 132 — 110 — 96 — — — 14 — - — — — 110 — — 554 — — —

Geisenheim 209 70 178 20 107 20 — — 24 — — - 47 — 178 20 — — — — — — 408 - — —

Hallgarten 150 — 140 — 60 — — — 70 — — — 10 - 140 — — — — — — — 390 — — —

Hattenheim 149 — 119 — 101 — — 07 17 — — 50 — 43 119 — — — — — — — 711 — — —

Johannisberg 82 25 65 — 61 — — — 3 50 — — — 50 65 — — — — — — — 180 — — —

Kiedrich 89 — 75 — 45 — — — 30 — — — — — 75 — — — — — — — 160 — — —

Lorch 228 — 143 — 15 — — — — — — — 127 75 142 75 — 25 — — — 25 840 — — —

Lorchhausen 80 — 68 30 4 20 — — 42 10 2 — 20 — 68 30 — — — — — — 192 — — —

Mittelheim 130 — 105 — 70 — 35 — — — — — 105 — — — — — — — 280 — — —

Neudorf 68 20 58 — 43 - — — 10 — — — 5 — 58 — — — — — — — 72 — — —

Niederwalluf 48 20 25 — 18 — — — 4 50 — — 2 50 25 — — — — — — — 78 — — —

Oberwalluf 7 50 2 — 1 2 4' /r Z. — —

Oestrich 230 — 200 — 100 — — — 100 — — — — — 200 — — — — — — - 660 — — —

Rauenthal 100 — 90 — 60 — — - 30 — — — — — 90 — — — — — — — 420 — — —

Rüdesheim 215 — 190 — 88— 2 — — — — — 100 — 190 — — — — — — — 805 — — —

Winkel 206 — 165 — 133 — — — 32 — — — — — 165 — — — — — — — 510 —

Summe 2488 85 2033 — 1148 05 3107 481 10 13|95 354 43 2000 60 30 90 1 50 32 40 7421 |90 | 24 —
u. 4>/zZent.Traub.

Heber Weinbau und Weinhandel.
R h e i n g a u.

X Oestrich, 13. Febr. Der Obst- und Weinbauinspektor
der Landwirtschaftskammerf. d. Reg.-Bezirk Wiesbaden Herr
Schilling  in Geisenheim sendet uns folgende Berichtigung:
»In Ihrem gestrigen Bericht (Nr. 18 des „Bürgerfreund"
über die Generalversammlung des Rheingauer Weinbauvereins
in Hochheim am 8. ds. Mts . ist eine Unrichtigkeit enthalten:
Ich habe mich nur insofern gegen die Bekämpfung des Heu-
und Sauerwurms mit Nikotin und Schmierseife ausge¬
sprochen, weil die Zubereitung der Brühe für die Kleinwinzer
etwas umständlich ist, die Berspritzung in gewisser Beziehung
gefährlich, da giftig und daß sie unter Umständen nachteilig
für die Qualität des Weines sein kann, weil die darin ent¬

haltene Schmierseife die Reife und die Edelfäule der Trauben
behindert. Wenn jedoch Nikotin und Schmierseife einer V2
prozentigen Kupfervitriolkalkbrühe beigemischt wird (wie das
die Hochheimer Zusammensetzung von Verwalter Fischer vor¬
schreibt), dann verläuft die Reife der gespritzten Trauben
normal , wovon ich mich im Herbst vorigen Jahres in Hoch¬
heim überzeugen konnte. Die Hochheimer Trauben aus den
gespritzten Weinbergen gehörten zu den schönsten, die 1913
im Rheingau gelesen worden sind. (Vergl. m. Bericht über
die Ergebnisse der Heu- und Sauerwurmbekämpfuug im Bezirk
Wiesbaden in Nr . 122 des Bürgerfreunds vom Oktober
1913)".

A Oestrich, 13. Febr . Die Kälte hat dieses Jahr un¬
gewöhnlich lange angehalten. Im Ganzen war sie zu er¬
tragen , den Reben und Obstbäumen hat dieselbe kaum ge-
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hat Tauwetter eingesetzt, eS herrschen jetzt die milden '. West¬
winde vor . Damit wird aber der Winter noch nicht zu
Ende sein, es werden immer noch Rückschläge kommen , aber
seine schlimmste Macht ist gebrochen . Zur Zeit müssen nun
alle Weinbergsarbeiten ruhen , der Boden ist bis zu 70 o»
Tiefe gefroren . Die neuen Weine werden jetzt zum ersten
Male abgestochen , es haben sich die Naturweine recht gut
entwickelt , und werden sich zu einem Mitttelwein ausbauen.
Im Verkaufsgeschäft bleibt es nach wie vor ruhig.

X Aus dem Rheingau, 13. Febr. Teilweise ist der
erste Abstich der neuen Weine bereits in Angriff genommen
worden . Im allgemeinen ist diese Arbeit jedoch noch hinaus¬
geschoben worden , da die Witterung bi» jetzt zu kalt gewesen
ist. Jetzt hat die große Kälte zwar nachgelassen, doch können
die Arbeiten in den Weinbergen immer noch nicht in vollem
Umfange ausgenommen werden , da die ständigen , strengen
Nachtfröste den Boden nicht auftauen lassen. Der Rebschnitt
wird in den Tagesstunden ausgeführt , doch konnte auch er
nicht viel gefördert werden , da in der letzten Woche fast
täglich Nebel herrschte , der ein Arbeiten in den Weinbergen
fast unmöglich machte . Bis jetzt hat die Kälte den Reben
nichts geschadet, aber auch den Wurmpuppen nicht . Geschäftlich
ist es nach wie vor ruhig . Zwar ist die Nachfrage nach
Weinen aller Jahrgänge , besonders nach 1911 regt lebhaft,
doch kommt es selten zu Verkäufen . Die Eigner stellen in¬
folge der kleinen Vorräte sehr hohe Forderungen , die der
Handel nicht bewilligen will.

- Aus dem Rheingan , 13 . Febr . In den Wein¬
bergen haben die Rebstöcke unter den strengen Frösten , sowie
e» sich jetzt schon beurteilen läßt , nicht gelitten . Leider
wurden aber auch die Wurmpuppen durch die Kälte nicht
abgetötet . Viel mehr hat den Puppen das zwischen zwei
Frostperioden aufgetretene feuchtwarme Tauwetter geschadet,
durch das wohl manche Puppe vernichtet worden ist.

Rheinhesse  u.
+ Gau -Algesheim , 13 . Febr . Die Drahtanlagen

mit den Heftvorrichtungen gewinnen immer mehr Freunde
unter den Weinbauern . Daß nach der Einführung dieser
Anlagen der Ertrag sich steigern muß , beweist der Umstand,
daß ein hiesiger Winzer , der schon seit einigen Jahren in
seinen Weinbergen die Drahtanlagen und Heftvorrichtungen
eingeführt hat , sich bereits erklärt hat jedem Winzer diese
Anlage kostenlos zu machen . Auch die Kosten der nötigen
Materialien trägt er . Als Gegenleistung fordert dieser
Winzer nur den Mehrertrag von zwei oder drei Jahren
aus den betr . Weinbergen . Auf jeden Fall muß er schon
mit diesen Anlagen gute Erfahrungen gemacht haben , wenn
er solche Bedingungen zu stellen imstande ist.

X Bingen, 13. Febr. Die Bekämpfung des Heu-
und Sauerwurms ist zur Zeit das die Winzer am meisten
interessierende Thema . Fast in jedem Orte werden zur
Zeit Vorträge über dieses Thema abgehalten . Diese Vor¬
träge sollen die Winzer mit den Ergebnissen der neuesten
Forschungen bekannt machen und sie zu einer möglichst
intensiven Bekämpfung veranlassen . So hält Weinbautechniker
Willig -Bingen am 15 . Februar um 3 /̂ , Uhr in Büdesheim
in der Turnhalle einen Vortrag über „Neuere Erfahrungen
in der Wurmbekämpfung " .

X Aus Rheinheffen, 13. Febr. Die Kälte dürfte
überstanden fein, denn es ist bereits wärmer geworden.
Die Weinbergsarbeiten werden ausgenommen . In den
Weinbergen herrscht im allgemeinen reges Leben . Da die
lausenden Arbeiten infolge der Kälte bis jetzt ruhen mußten,
so ist immerhin manches nachzuholen . Die Reben haben
bis jetzt gut überwintert . Ein kleiner Teil der neuen Weine
ist noch nicht hell . Trotzdem werden die Weine dieses Jahr¬
gangs eifrig geprobt . Geschäftlich herrscht reges Leben.
Die Nachfrage nach 1913er ist lebhaft , doch konnten in
letzter Zeit nur wenige Verkäufe abgeschlossen werden , da
die Eigner höhere Preise zu erzielen bestrebt sind. Die
Nachfrage nach 1912er Weinen ist daher abermals lebhafter
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werden . In Rheinhessen wurden in den letzten 8 Tagen
etwa 100 Stück 1913er und 250 Stück 1912er verkauft.
Dabei wurden für das Stück 1913er in Guntersblum 650
Mark , in Alsheim 725 Mark , in Oppenheim 950 Mark,
in Nierstein 935 — 1050 Mark , für daS Stück 1912er in
Partenheim 480 Mark , in Jugenheim 500 Mark , in Nieder-
Saulheim 515 Mark , in Spiesheim 525 Mark , in Stadecken
540 Mark , in EnSheim 550 Mark , in Undenheim 565 Mark,
in Heßloch 570 Mark , in Mettenheim 620 Mark , in Alsheim
630 Mark , in Bechtheim und Selzen 650 Mark und in
Oppenheim 850 Mark erlöst . In Köngernheim wurden für
einen kleinen Posten 1911er 1100 Mark für das Stück be¬
zahlt . Die 1911er Weine sind sehr gesucht, doch kommen
Verkäufe nur selten vor , da die Preise für die noch vor¬
handenen geringfügigen Vorräten hoch sind. — Soweit bis
jetzt die Versteigerungen und Verkäufe von Weinbergsgelände
gezeigt haben , sind die Geländepreise im Gegensatz zu den
gehegten Befürchtungen nicht zurückgegangen , wenigstens gilt
dieses für die Weinberge in mittleren und besseren, sowie
besten Lagen . Beim Verkauf von Weinbergen kleinerer
Lagen zeigen sich eher Preisrückgänge.

Pfalz.

-r- Aus der Rheinpfalz , 13 . Febr . Der Rebschnitt
wird zur Zeit in vielen Gemarkungen ausgeführt . Dabei
zeigt es sich, daß die Reife des Holzes in den sandigen.
Weinbergen manches zu wünschen übrig läßt . Immer mehr
wird die Meinung bestätigt , daß die Wurmpuppen durch die
Kälte nicht getötet wurden . Das Verkaufsgeschäft ist nach
wie vor lebhaft . Der Handel kauft jetzt auch mehr von
den 1912er Weinen , da sich diese recht gut ausbauen . Be¬
zahlt wurden für das Fuder 1912er Weißwein 400 bis
500 Mark , Rotwein 420 — 500 Mark , 1911er Weißwein
680 —5500 Mark , 1913er Weißwein 380 — 1450 Mark,
Rotwein 330 —400 Mark.

Rhein.
— Dom Mittelrhein , 13 . Febr . In den Weinbergen

ist das Absuchen der Stöcke nach Wurmpuppen und der
Rebschnitt allgemein ausgenommen worden . Der Rebschnitt
hat bis jetzt zufriedenstellende Ergebnisse geliefert . Wünschens¬
wert wäre es , wenn das Absuchen der Wurmpuppen in jeder
Gemarkung ausgeführt würde , da die Fröste nicht genügt
haben , alle Puppen abzutöten . Das Geschäft läßt manches
zu wünschen übrig . Von 1913er Weinen werden nur in
seltenen Fällen kleinere Posten abgesetzt, der Handel be¬
schränkt sich fast ausschließlich auf die 1911er und 1912er
Weine . Auch hierbei ist das Verkaufsgeschäft jedoch recht
flau . Bezahlt wurde zuletzt für das Fuder 1911er 980 bis
1400 Mark , 1912er Weißwein 660 —900 Mark und Rot¬
wein 700 — 850 Mark.

Nahe.
<£ Don der Nahe , 13 . Febr. Mit dem ersten Ab¬

stich der neuen Weine ist man in den meisten Gemarkungen
zu Ende . Die Weine haben sich recht zufriedenstellend ent¬
wickelt, besonders fällt der starke Säureabbau auf . Trotz¬
dem ist geschäftlich wenig los . Obgleich die Vorräte von
neuen und älteren Weinen im allgemeinen nicht sehr groß
sind, kauft der Handel nur das notwendigste ein . Es herrscht
daher im Verkaufsgeschäft zur Zeit fast gar kein Leben.
Bei den zuletzt vollzogenen Abschlüssen wurden für das Stück
1913er in Kreuznach 540 — 600 Mark , in Schweppenhausen
570 —600 Mark , in Hachenheim 590 — 610 Mark , und in
Rüdesheim (Nahe ) 680 — 700 Mark , ferner wurden für
daS Stück 1910er 780 - 900 Mk., 1911er 1100 — 1400 Mk.
und 1912er 660 — 800 Mk . bezahlt . — Nachdem die Arbeiten
in den Weinbergen ausgenommen sind, wird in einer größeren
Anzahl von Gemarkungen das Absuchen der Stöcke nach
Puppen des Heu- und Sauerwurms ausgeführt . Dabei
werden trotz der strengen Kälte vielfach noch lebende Puppen
gefunden . Die Rebstöcke haben , soweit bis jetzt feststeht,
gut überwintert.
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Mosel ist der erste Abstich der neuen Weine zum größten
Teil beendet. Mit der bisherigen Entwicklung des neuen
Meiner ist man im großen und ganzen sehr zufrieden. Die
Nachfrage nach neuen Weinen ist infolgedessen erheblich ge¬
stiegen, während die nach 1912er im gleichen Maße nach¬
gelassen hat . Von beiden Jahrgängen konnten jedoch ganz
ansehnliche Posten abgesetzt werden. Dabei wurden für daS
Fuder 1913er in Kond 680 —800 Mark, in Aldegund 670
bis 725 Mark, in GülS 700- 600 Mark, in Ernst 750
bis 900 Mark, in Enkirch 830—930 Mark, in Zell 660
bis 720 Mark, in Kochem 660—900 Mark, in Winningen
720—900 Mark, für da» Fuder 1912er in Zell 650 bis
800 Mark, in Enkirch 600 Mark, in Winningen 740 bis
800 Mark und in Pünderich 680—800 Mark erlöst. Für
das Fuder 1911er , von dem nur noch wenig zu haben ist,
wurden in Merl 975 —1100 Mark und in Kobern 1300
bis 1400 Mark angelegt. An der Saar  ist man ebenfalls
mit der Entwicklung der neuen Weine zufrieden. Sie haben
sich im großen und ganzen zu guten Mittelgewächsen ent¬
wickelt. Geschäftlich ist e» in der letzten Zeit bedeutend
lebhafter geworden. Dabei beschränken sich die Verkäufe
auf die neuen Weine, während nach den älteren Jahrgängen
nicht mehr gefragt wird . Bezahlt wurden für das Fuder
1913er in Irsch 840—950 Mark, in Ayl 850 - 900 Mark,
in Beurig 975 Mark, in Wiltingen 975 —1200 Mark und
in Wawern 1100 Mark.

liiMlItfrunäsläknte1 WM 1914.
16.

versteigerungsorte:

17. Neustadt
18. n Bingen

19. Bingen
24. Bingen
25. „ Niederinx
26. „ Mainz
27. Mainz

30. Bingen
31. Mainz

1. April Bingen
2. „ Bingen
3. „ Mainz
6. Bingen

7. Bingen
8. Bingen
9. * Bingen

15. Mainz
16. „ Mainz

Gau-

Versteigerer :
Winzergenossenschaft.
Jos . Schaeffer, Neustadt a. H.
Kommerzienrat R. AvenariuS

Algesheim.
Winzergeuossenschaft, Gau-AlgeSheim.

_ „. .. Karl Krön, Bad Münster am Stein.
Niederingelheim Winzergenossenschaft.
"" ' Jakob Stüber , Wiesbaden.

Großh. Hess. Weinbau - Domänen - Ver¬
waltung.

Winzerverein, Bingen.
I . B. Riffel, Mainz.
I . Landau , Söhne, Bingen.
Ferd . Allmann, Bingen
Winzergenossenschaft Alsheim.
Kommerzienrat Georg Racke, Bingen

und Leonh. Braden Söhne, Büdesheim.
Jul . Espenschied, Bingen.
Seligmann Simon , Bingen.
Consul Berger 'sche WeingutSverw., Billa

Sachsen, Jos . Hassemer Erben, Bingen.
I . Seligmann Erben , Oppenheim.
Georg Schmitt, Nierstein.
Louis Engelmann u. Sohn , Kreuznach.
Laun u. Waegelein, Kreuznach.
Major Liebrecht'sche Gutsverwaltung.
W. Wallot.
Karl Gunderloch.
Fabrikdirektor Phil . Ketzer, Lorch a. Rh.
Friedr . Wilh. Reiß, Gimmeldingen.
A. Köhler, Gimmeldingen.
Joh . Bapt . Ehrhard Erben.
Jean Schneider, Siefersheim.
Verein der Naturweinversteigerer a. d.

N., Kreuznach.
Vereinigte Weinbergsbesitzer, Bodenheim.
Verein der Naturweinversteigerer a. d. N.,

Kreuznach.
Vereinigte Rüdesheimer WeingutSbesitzcr.
W. Dilge, Oppenheim.
Karl Erne Wwe., Bingen.
Reinhold Senfter , Nierstein.
Franz Jos . Sander , Nierstein.
Philipp Fink Erben, Nierstein.
Karl Senfter , Nierstein.
Winzervereinigung Wochenheim.
Wilhelm Wernher, Nierftein.
Winzerverein Deidesheim.
G Siben Erben, Deidesheim.
Georg Krocschel, Hochheim, Burg Ehreu-

frls.

20. „ Kreuznach
Mainz

21. „ Mainz
22. „ Mainz
23. „ Lorch a. Rh.

Gimmeldingen
24. „ Gimmeldingen
24. „ Rüdesheim

Bingen
27. „ Kreuznach

27. „ Mainz
28. „ Kreuznach.

28. „ Rüdesheim
29. „ Mainz
30. „ Bingen

1. Mai Mainz
2. „ Mainz
4. „ Nierstein
5. r Mainz

Wochenheim
6. „ Mainz
6. „ Deidesheim
6. „ Deidesheim
7. „ Hochheim

’tc

12.
12.
12.
13.
13.

14.

15.

15.

16.

B “ ‘e - B & iS
8 -gjii JX & >-> 2 .Jijo Bös a> *>a . v cSf

Neustadt, a . b . So.fj . Dusti, Devdesstrvm..
Havgarten Winzerverein Hallgarten.
Neustadt a. d. H. von Winning, Deidesheim.
Neustadt a. d. H. K. Fitz-Ritter , Bad Dürkheim.
Nierstein Geschw. Schuch, Nierstein.
Neustadt a. b. H. Dr Bassermann Jordan u. Jos . Biffar,

Deidesheim.
Mainz B. Hertz Wtw., Oppenheim.
Neustadt a. d. H. Dr Bürklin-Wolf, Wachenheim.
Neustadt a. H. Spindler Wilh., Spindler H., Biebel

Emil, Fitz Louis, Spindler -Steinmetz
F. L. Forst.

*Kgl. Prinzl . Administration, Schloß
Reinhartshausen.

Ferd . Knecht Erben, Neustadt a. H.,
Bürgermeister Hilgard, Freinsheim,
Stumpf -Fitz (Dr . Nenninger), Gut
Annaberg , Gebr. Badt , Bad Dürkheim.

*Oekonomierat Fr . Herber, Frhr Lang¬
werth v. Simmern , I MülhenS.

*F . v. Brentano , Graf Schönborn.
*Fürstl . Domäne Schloß Johannisberg,

Kommerzienrat Krayer Erben.
»P . H. v. Mumm.
*J . Burgeff, Graf z.Ingelheim , Kgl. Lehr-

anstalt für Wein-, Obst- u. Gartenbau.
Jul . Espenschied, Jos . Heß, Freih . v.

Ritter 'sche Güterverwaltung.
„ Kloster̂ Eberbach *Kgl. Preußische Domäne.
„ Eltville *Kgl. Preußische Domäne.
„ Oestrich Geh. Kommerzienrat Wegeler Erben,

Koblenz.
„ Mainz Winzergenossenschaft Alsheim.

Juni Hallgarten Mnzerverein Hallgarten.
* Mitglied der „Vereinigung Rheingauer Weingutsbesitzere. V."

Wein -Versteigerungs -Anzeigen
werden prompt und mit den seitens der verschiedenen Zeitungen
festgesetzten Rabattvergünstigungen  in die geeig¬
neten Fach- und Tageszeitungen besorgt, wie auch alle Vorarbeiten
einer Weinvcrsteigerung durch Unterzeichnete bestens ausgesührt
werden.

Weitere Anmeldungen nimmt entgegen
des Rbeinaalier Büraerkreund".

16.

18.
19.

20.
22.

23.

25.

29.
9.

Erbach

Neustadt a. H.

Eltville

Mittelheim
Johannisberg

Johannisberg
Geisenheim

Rüdesheim

Gerichtliche «.
Strafkammersitzung vom 19 . Dezember.

Au« einem Faß , au« einer Flasche.
* Frankfurt a. Main In einer Verhandlung vor

der hiesigen Strafkammer wurden die Geschäftsgeheimnisse
einer Weinhandlung recht grell beleuchtet. Angeklagt waren
der 39jährige Kaufmann Otto Scheuer, sein Vater , der 60-
jährige Kaufmann Theodor Scheuer, und dessen Schwieger¬
sohn, der 41jährige Kaufmann Leo Herrmann . Die Ange¬
klagten, Otto Scheuer und Leo Herrmann , sind Inhaber
der Firma „Scheuer & Co . Rheingauer Cognac-
Gesellschaft " , Brückhosstraße Frankfurt a. M., während
Theodor Scheuer Prokurist der Firma ist. Ihre Kundschaft
hat die Firma meist in Nord- und Ostdeutschland, die von
Otto Scheuer und seinem Schwager besucht wird . Den
Angeklagtenwird zur Last gelegt, von September 1909 bis
Januar 1910 in einer ganzen Anzahl von Fällen ihre Kund¬
schaft betrogen zu haben, indem sie minderwertige Ware
unter falscher Etikettierung zu normalen Preisen lieferten.
Die Anklage spricht von einem „Schwindel im großen Stil " .
Weil sie einmal für 300 Mark einen Weinberg ersteigert
haben, glaubten sie daraus die Berechtigung herleiten zu
können, die Firma auf ihren Drucksachen auch als „Weinbau"
bezeichnen zu dürfen. Es sind 39 Fälle ermittelt worden,
in denen der Kundschaft ein minderwertiger Samoswein
als echter Ungarwein verkauft wurde zum Preise von 2—
2,50 Mark, je nach der Kundschaft. Es wurde aber allen
die gleiche Qualität geliefert, die sie nach eigener Angabe
55—60 Pfennig kostete. Wenn der Bestellschein eine römische
I trug , dann konnte dem Kunden geringere Ware geliefert
werden. Ferner ha en sie in 35 Fällen Kognak zum Preise
von 2,50 —5,50 Mark verkauft, der nach der Inventur mit
70 Pfennig bis 1 Mark bewertet war . Die Qualität war
in allen Fällen die gleiche, nur die Preise waren verschieden.
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Sie Ratten aud) Sf/evtt) auf Saget. Zeug bet Seftedgettet
bvn DJlabeiva eine tömifd)e J, bann Be tarn bet ßunbe
Sperrt) als Wlabeiva gefdjidt gunt greife Bon 2,50 —3,50

ffflavt. dud) in Weißwein hatten fie Berfdjiebene(Sorten
gu oerfdjiebenen greifen, bie aber ebenfalls nur aus bem
gleichen Sagerfaß abgefüllt würben. fRum, der unter der
Bezeichnung„fein und alt" ging und 2,75 Mark kostete,
war ein ffunftprobult. Einmal hat Ctto Scheuer einem

föunben in Berlin 100 Flaschen 1884er HochheimerDom-
üechaneyd 4 Mark verkauft, die dieser seinem Bruder in
Amerika schicken wollte. Die Sendung enthielt gewöhnlichen
Oppenheimer, der sonst mit 1,70 Mark verkauft wurde.
Als der Empfänger in Amerika dann den Schwindel merkte,
entschuldigte sich Otto Scheuer damit, daß der Küfer beim
Einpacken sich vergriffen haben müsse und schon entlassen sei.
Interessant sind auch einige Briefe, die Otto Scheuer an
seinen Vater, der zu Hause das Geschäft leitete, geschrieben
hat. In den Briefen gibt er seinem Vater genaue An¬
weisungen, wie die Flaschen verpackt und etikettiert werden
müssen. In zwei Fällen, wo er bei einem Kunden nicht
den gewünschten Preis hatte erzielen können, schrieb er
seinem Vater,man möge dem Faß Wein 10 - 20 Liter gekochtes
Wasser zusetzen, damit entsprechend verdient würde. Die
Angeklagten gaben alle ihnen vom Vorsitzenden vorgehaltenen
Straftaten ohne weiteres zu. Als einzige Entschuldigung
führte Otto Scheuer nur an, daß einzelne Kunden faule
Zahler gewesen seien, denen es nicht so sehr auf die Qualität
angekommen sei und daß in anderen Geschäften derartige
Dinge auch vorkämen. Der als Sachverständige vernommene
Weinkontrolleur Haufert-Geisenheim bekundete, daß die Ange¬
klagten in ihren Büchern auch falsche Eintragungen gemacht
hätten. Er bestätigt, daß die Kunden die gleiche Ware zu
verschiedenen Preisen bekommen hätten. Einzelne Kunden
hätten sogar in der gleichen  S en d u ng in verschiedenen
Bezeichnungen und zu verschiedenen Preisen den gleichen

Wein Betommen. Die seinerzeit Befdilagnahmten Proben
feien beim SlBBrud) ber ehemaligen lilingetfdjule Bon ben
Slrbeitern auSgetrunlen Worben, fo baß eine djemifdje Slnalpfe
nidjt Ijätte Borgenommen werben lönnen. Der Staatsan¬
walt bezeichnet bie Firma als „ein SdjWinbelgeftßäft aller-
ersten Ranges". Die Angeklagten hätten einen Betrug von
ungeheurem Umfange fast über ganz Deutschland ausgeübt.
Er bedaure, daß ihm das Gesetz eine Handhabe zur Pub¬
likation des Urteils biete und beantragte für Otto und
Theodor Scheuer eine Gefängnisstrafe von je 10 Monaten und
für Herrmann eine solche von 6 Monaten. Das Urteil des
Gerichts lautete wegen Betrugs und Vergehens gegen das
Weingesetz für Otto und Theodor Scheuer auf je drei
Monate Gefängnis und 2000 Mark Geldstrafe und für
Herrmann auf zwei Monate Gefängnis und 2000 Mark
Geldstrafe. („Weinmarkt", Trier).

Verantwortlich : Adam Etienne , Oestrich.

l) Selbst die beste Sparkasse kann keine höheren
Zinsen geben als eine kräftige Thomasmehldüngung in
diesem Frühjahr zu Sommergetreide, da sich infolge der
reichlichen Niederschläge ein genügender Vorrat Winter¬
feuchtigkeit im Boden angesammelt hat, der den Pflanzen¬
wurzeln die Aufnahme größerer Phosphorsäuremengen
wesentlich erleichtert. Lediglich durch Verstärkung der
Thomasmehldüngung von 400 kg auf 1000 kg pro Hektar
erntete Herr Gutsbesitzer Emil Hem mann in Nieder¬
pöllnitz  auf mildem Lehmboden bei sonst gleicher Düngung
mit Kali und Stickstoff 740 kg Haferkörner mehr. Die
Verstärkung der Thomasmehldüngung um 600 kg kostete
rund 31 Mk., brachte aber pro Hektar einen Mehrertrag
im Werte von über 130 Mk., also eine Verzinsung von
320°/o-

Schwkfklft«res AmmM
P das erprobte »»d bewährt«

MT Stickftoffdüngemittel der praktischen Landwirtschaft "^ @

,°°Kopfdüngung -ab zur Fruhjahrsdüngung
für alle Kulturpflanzen und auf allen Bodenarten, ■
in Feld und Garten, auf Wiesen und Weiden.

Tausende von Versuchsergebnifsen der großen Praxis liefern den Beweis hierfür.

Keine Verluste durch Versickern oder Verdunsten
Kein Verkrusten der Böden, keine Lagerfrucht,
Kein Befall, keine Vergiftungsgefahr —

Schutz gegen Pflanzenkrankheiten !:
dagegen Erhöhte Ernten bis 100°/g und mehr
—.—  Bessere Beschaffenheit und Güte

Längere Haltbarkeit der Früchte
Reingewinn pro ha. Mk. 200.— bis Mk. 300— und mehr.

Schwefelsaures Ammoniak  liefern alle landwirtschaftlichen Vereine, Genossenschaften, Düngemittelhändler und
Düngemittelfabriken.

Der preis ist so gestellt, daß die Stickstoffrinhrit im schtvefelsauren Ammoniak erheblich billiger ist als im
Chilesalpeter.

Ausführliche Schriften über Herstellung, Anwendung und Wirkung zu den einzelnen Kulturpflanzen , sowie Rat und Auskunft in
allen Düngungs - und Wirtschafts-Angelegenheiten stets unentgeltlich durch die

Landwirtschaftliche Auskunftsstelle der Deutschen Ammoniak-Verkaufs-Vereinigung, G. m. b. H.
in E o b l e n z» Hohenzollernstraße 100,

welche auch Düngungsversuche bei kostenloser Lieferung der benötigten Düngemittel unentgeltlich einleitet.
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--- Deutscher Reichstag
^ Ter O Berlin , 12. Februar,
^ .« uer. ^ . ^ °°"wkratische GewerkschaftsführerAbg.

breifniLs}̂ 0” ^ tn  f einer  gestrigen Rebe nach
Tribiine btrr? r en  Rede mit einem Ordnungsruf die
Itzung bon cl‘' B. wurde heute gleich zu Beginn der

feibtourto >,ei? Präsidenten nachträglich wegen einer
wtt einem« Reichstages und des BunbesrateS
^ ^ Ordnungsruf bedacht. Hierauf wurde

8deichsverficher«ug^amt
-i? fä*ift über ^ rl (Ctr .) entdeckte in der Tenft

?°ch âhlr. i.̂ E, Rücklagen der Berufsgenossenschaften
Redner et* ^I lftar beiten. Im übrigen begründete. cv*- - wv... «vnyvji vtyvuuycu.

'wrstcherutm̂ !" Resolution Spahn , wonach das Reichs.
die Vorschriften über Bereitstellung

¥ un mtrT io? '1 Perionatrredlt , namentlrch für das
tzwl .) erklär?? erlassen solle. Abg. S chu l e n b u r g
ÄS 0l,?  s «h einverstanden mit der Resolution

1 (* !>•) hielt die Befürchtung, daß die
d' ialien oJIe?$ l0ftett  dem getverbl. Leben zu große Ka-
^ ^ndet. MWhen , volkswirtschaftlich für nicht bt*
e 4 ^rfreunR ' ^ " benbürger (kons ) bezeichnete es
§ ?ankenky» ?A, daß die Sozialdemokraten bei de«
StaatsserrL ^ hle« nicht überall gesiegt haben.
Insten Delbrück  ivies darauf hin. daß die
^keit der sich nicht gegen die Dtangelhaft

Rusfüsî . '̂^ ^ '^ icheruktg richten, sondern gegen
^EhOrden NL ? nrch die Provinziaft und LoLl-

die «^ .dieichskan-fter habe nur dafür zu sorgen,
tz ek, r ^ ĝrundsätzlich durchgeführt werden,

in ^ ifch. Bgg.) begründete eine Reso-
wir»« einzuhi^ ^whö̂ rsichernr̂ sorrmung eine veMwWey als Z » -«' wonach die Satzung festzufetze« hat.
e!? ^ esoi?§ ? ^ *iter gilt . Weiter empfahl der Redner
fort* 'wtfw.̂ ?' der Erhöhung des Ortslohnes auch
t£I eR  in Drchöhung der Rente eintreten zu

Sollen, i« denen die Rente nach
wird. - Ministerialdirektor

eohxi° n§ fottw ? ^ier^uf Ehere Ausführungen über
fnj?bttQ nfenr^ nflen' sowie über die Schaffung von
ferÄ \ Aba « stör (Ctr .)H ' den echt**v trotz einzelner Fehler im
Wrf.ê herrsche. Dann debattterte man
üikk? «rt , ?f" l? ?"kenkassen, die. wie Abg. Gras von
WE* des î? s.>.?usftihrte , den prattischen Bedürft
K>â strsekrê-? ^ ŝ " Ostens durchweg entsprechen.
°Mende? Er Koßmann (Etr .) machte auf di«

V. _ ^ sohren iw Bergbau aufmerksam. Aba.
r ^ — 1 uni *i'iiiiWWWKWJflBülijflpw«in Hi«

;; ^ tesjusep KupevKkug.' >i. 5t-.,.. KN-,» , _

lu'
Fortsetzung\ et '8Je"on Hans Raueiser.

’ (Nachdruck verboten ) .

’ •iln '' Q̂9er"not?501 naU:>* • . . Eich was ebbeS. Bei
- Un S? ©dblnf.i ett e' Schaufinster, wüßte fir't Publikum.
^ -Kn» ^ ah^ a„8^wer dat Hot e' Finster noah da Stroaß.

i ncr  hoah» ^ wer och drun, sulang mer noch kän
1 1  Mattesjusep ! Tat Geschär UN os

? Ut,x̂g,Am Deif̂ nkeri Wat os lohbei ze knitsche un ze
zin, st"d wh. de best Plaatz!"

Man̂ k̂ schleppte das ganze Zeug in'S Schlaft
s "Raum.  sich kaum mehr regen in dem
Blau<:"""wmerei, mtn - -

A 50"1 S * fnn( o aô saat ! Wat brauche mir suvill
ö* Btit w off b“« r'

Mummerei«n A* 0»
f ft an it öe il _T “ '®eroü
' ltpr türmto Och nett drun.‘ >K Û  türmte nn ? ett ^un ."

M wit Xp" WögliE,s. In »ê en  Fenster auf, daß man vonO-.»»">'ch>°Ln7L-L". D». ,ch«»°Schub
il 5.'. So nun knnne"dchr hangte er draußen neben das

erste die Käufer kommen!
n5«Uf x?0‘ tilg er nicht vor Aufregung und

te  Unihersum», d?dei die Zeit lang wurde, achtete
^ ^ .wüdx°chiete er desft? ^ " Stechmücken Wenn sie sonst
ZcA"ältenr gearbeitet i-n wchi. Das fühlte er nicht, wennlr *̂ »S.2z „9e,“i>en®« 1“' >ch«̂ »
3ff n)Un8- Moraen-! °nn  uuf Mittel und Wege zu ihrer

'tR.,.n.». . »rgens erzählte er seiner Frau:II  w-r ^ 'l'°-a
§Hh 8iehn> rfall° dat ° ° °su. . Die Wecke, loh öS

™ t/ZZZrSZent  demfl  CT,;0e ^beEn&• . u » h Bingert Mecke sänke wegent dem
' H M d» ^ -»Ich- banjt u» Acht bat
l -boT1’1, - sm e ze \ ,, etUn ■ • Dat Veh sänkt käne.
*' 01,' "ett o? 0̂t q«pv  v.. !n.m- • Eich sein cwer dahunna

Pfeiffer (Ctr .) nahm sich der thüringischen Korb¬macher an.
Damit schloß die Besprechung zum Reichsversiche-

rungsanit . Die Abstimmungen über die Resolutionen
werden morgen erfolgen.

- wascheu«°x deft? ^"^ chtung kann ma" bestoahA'su os
: Roacht ■ Om Dog fir de Wingert, fir de
k w 8äck>°̂ cĥ g. s„ x.' ^wce ma dat esu säht: zwu Mecke8äti)et . 9- su denk? ^ ma dat esu säht: zwu MeckeElch: zwu Sorte Mecke mot

Abgeordnetenhaus
□ 12. Februar.

Das preußische Abgeordnetenhaus setzte heute die
allgemeine Besprechung zum

Etat be» Ministeriums »eS fcttterM
fort . Zur Beratung standen die nationalliberaken An¬
träge betreffend den Schutz der öffentlichen Sicher,
heit bei Arbeitsftreittgkeiten und betreffend das passive
Konnnunalwahlrecht der Beamten. Neu eingegangen
war ein sozialdemokratischer Antrag auf schleunige Vor¬
legung einer Denkschrift über die bisherige Anwendung
des Arbeiterlegittmationszwanges . Außerdem verlangt
der Antrag Maßnahmen zur Verhinderung der Aus¬
weisung von ausländischen gewerblichen Arbeitern , die
vielfach seit lange» Jahren in Deutschland ansässig
sind. Abg. Cassel (Bp .) lehnte neue Gesetze zum
Schutze der Arbeitswilligen als unnötig ab. Ebenso
erklärte er sich gegen eine Einschränkung des Streik¬
postenstehens. Den sozialdemokratischenAntrag ver¬
warf er wegen seiner Undurchführbarkeit, beklagte aber
auch die Ausweisung von Ausländern aus politischen
oder konfessionellen Momenten. Die Behauptung des
Redners, daß der Kreis Ntederbarnim lediglich mit

trRücksicht aus den Erwerb der Herrschaft Lanke durch
die Hauptstadt, also für einen einzelnen Fall , die Um¬
satzsteuer erhöht habe, veranlatzte den Minister noch¬
mals zu einer uingeren Entgegnung. Bereits im Winter
1912-13 hätten bei der KreiSderwaltung Niederbarnim
Erivägungen über eine Differenzierung der KretSzu-
satzsteuer begonnen. Daraus ergebe sich, daß keines¬
wegs der Kauf der Herrschaft Lanke den Anstoß zu
der erhöhten Steuer gegeben habe. In den national¬
liberalen und konservativen Anträgen sah der Pole
Korfanth  eine Einschränkung der Koalitionsfreiheit
und lehnte sie daher cch. Den größte« Teil seiner
Rede bildete eine heftige Polemik gegen den Ostmar-
kenverein. Nach einer Erwiderung des Unterstaats¬
sekretärs Holtz erhielt Abg. Ströbel (Soz .) das
Wort, um zunächst seinen Frattionskvllegen und Dauer¬
redner Hoffmann  in Schutzz« «ehm«n und dann des
längeren auf die gestrige Rede des UnterstaatSfekre-
türs einzugehen. Hieraus vertagte ma« die Weiterbera-
tuug auf morgen.

Aus Stadt und Land.

^ -agnor teilt der Tübinger Profeffor Dr <«auoo
der als Gutachter tätig war, mit :" Wagner ift feit
einer  Ah re JJ!01  geisteskrank, er leidet seitdem au
nicht .A^ ntschen Gelsteskrankhett, die niemals, auchla>r zur Zeit der Mordtaten ,,akut geworden" ikt

ha" e vor den Mordtaten
nur £ »' toe1becJ et”er Srau noch seine Freunde, auch
seinet? 'Af,wftrAA , ^ harnrg. Das Wenige, was von.t'aB den Mordtaten bekannt ge-
belttafr & ^ " tchts, was auf seine Geisteskrank-
auffZtjjntm f$ !Ä ” / arte" kSnnert. Die Schriften rnitr. i fälligem Inhalt sandte er erst nach der Tätiinn
mSf?  Familie unmittelbar vor der Brandlegung inMülhausen an einrge Personen . Als li« in deren «äände
„ ^^ a, , tvaren sämtliche Gewalttaten Wagners schonausgeführt , es lag also völlig außer dem Bereüb
jeder Möglichkeit, Wagner vor der Vollbringung seiner
IrfSm unschädlich zu machen. Würden mir Wagners
Msten vor einem halben Jahre vorgelegt worden
sent, so hätte tch der Behörde umgehend mitgeteilt,
"atz hrer zweifellos von einem geisteskranken Manne
schwere Greueltaten zu befürchten seien. (Dann wäre
Wagner auch zweifellos — und zwar mit vollem Recht
— in einer Anstalt unterg^bracht worden.) Niemand
h? m ±t rJ fr,noIl auf den Gedanken gekommen. Wagnerdem Pshchtater vorzuführen. Wagner wird, weil un-
hertbar krank, die Irrenanstalt nicht wieder verlassen
Außerdem darf wohl zur Beruhigung unseres Volkes
darauf hingewiesen werden, daß der Kranke infolge
des Verlustes seines linken Armes und der völligen
Lähmung von drei Fingern seiner rechten Hand ei»
fast wehrloser Mann geworden ist.

** » er i* Pra « verhaftete Hotelvieh Sechor steht
tm « erdacht, auch in Deutschland mehrere Mords ver¬
übt zu haben So hat er höchstwahrscheinlich im der-
gangenen Jahre in der Umgebung von Köln ein«
Prostituierte ermordet und beraubt. Sr hielt sicb da¬
mals unter verschiedenen Namen, wie Seiffert . Kceuz-
schmieder ustv., in deutschen Sttibten aus ^

Verantwortlich: Adam E t i t n ne, Oestrich.

Schönheit
verleiht ein zarte« reines Gesicht, rosiges jugendfrisches Aussehen
und EM blendend schöner Teint . — Alles dies erzeugt die echt#

** UetDer die Geisteskrankheit des M«ffenm»rderS
snesnsmawnsmtatsmn

S tcdkenpfcrd -Seife
ld c, b? ‘*nLm Ml? ilcl ' Mlf,) ', V0.n B*r*“ *““ * Co., Radebeul,
& Stuck 50 Pfg Ferner macht der Cream „Dada “ (Lilienmilch-
Cream) rote und spröde Haut weiß und sammetweich. Tube 50 Pfg.

In der nächsten Nacht befestigte der Mattesjusep einen
Leimfächer, wie er in den Weinbergen beim Mottenfang
benutzt wird, über seinem Bett.

„Dä wichtigste Däl vom Mensche os de Kopp" philo¬
sophierte er und hängte den Fächer grad über sein Gesicht.
Müde von der schlaflosen Nacht vorher noch' wachte er erst
am Morgen auf. Er hatte schlecht geschlafen und bös
geträumt er müsse ersticken. Und wirklich konnte er nun
kaum aus den Kissen loskommen, denn der Leim war
heruntergelaufenauf sein Gesicht, sodaß er in den Kissen
festhing. Das war das Ende seiner neuesten Erfindung.
Er ließ sie nicht patentieren.

Umsomehr wartete er nun auf Käufer seiner Maschinen.
Aber kein Mensch kam. Nur das Schild draußen hatte in
einer der ersten Nächte Besuch bekommen, wenigstens
deutete eines Morgens ein mächtiger Schnurrbart in dem
rotwangigen Antlitz der Holden auf Jnteresiennahmen der
Schulbuben. Mattesjusep war wütend. Er fuhr nach der
Stadt , kaufte sich in einer Papierhandlung ein großes
Stück Radiergummi.'

„Tintengummi?" fragten sie ihn da, „Oder für Blei?"
„N-j.o-a" meinte er, „Eich wäß nau nett, ob et Tint

öS. Genn sei mer mol da fir Tint, dann sull't Wohl
sicher helfe."

Zu Hause radierte er drauf loö. Immer wollten die
Striche nicht weichen. Ordentlich in's Papier hinein¬
gedrückt waren sie. EndlichI Ja , so waren sie nicht mehr
zu sehen! Aber! . . „Deiwel nomohl!" — Wo sonst
der rote Mund zwischen den rundlichen Wangen gelächelt
hatte, gähnte jetzt ein großes Loch. Dem Mattesjusep
brach der Angstschweiß aus.

,,N' Schann os 't !" „N' woahr Schann fir dat schie Bild!"
Aber er wußte Rat. Ueber seinem Bette hing ein

altes Bild der heiligen Susanna. Kurz entschlossen machte
er es aus dem Rahmen und schnitt mit seinem Taschen¬
messer kunstgerecht ein viereckiges Stück mit dem Kopfe
heraus. Das klebte er über das verletzte Gesicht. Zwar
paßte der Kopf nicht an diese Stelle, denn während vorher
die lustigen Augen der Sennerin aus dem von dickem
Haargelock umrahmten Gesicht gelacht hatten, schaute sie
jetzt bet der Arbeit verzückt gen Himmel, und weder die
Krone auf ihrem Haupte noch die mittelalterliche Haartracht

paßte zu ihrer Beschäftigung. Aber der Mattesjusep war
vollauf zufrieden mit der Wirkung seines Plakates, freilich,
die Frau würde schimpfen, wenn sie die Zerstörung an dem
Bilde über dem Bette entdeckte. Klug geworden, befestigte
er nun da» Schild hinter seinem Schlafkammerfenster,
damit eS nicht noch einmal verdorben würde. Allerdings
waren die Maschinen dadurch von draußen nicht mehr zu
sehen, aber das Schild war doch entschieden zugkräftiger!

Doch auf das Publikum schien weder Schild noch
Schaufenster zu wirken. Mattesjusep war nicht verlegen.

„Wuhär kimmt dat, Frau ? — Eich wäß dat ganz
genau . - ganz genau wäß eich dat. — Kauk: fir acht
mißte mer avansäre un de Zeidung — Su manche de
Geschäfta un da Stadt dat och. Hei um Dorf os nau kän
Zeidung, ewer et os'n Polzei do, dä schellt dat aus fir'n
Mark . - Mir messe 'n Eröffnungsfeierhaale mot 'a
Ausstellung . . . N-j-o-a ! — Su os dat rächt . .
Su moß dat Dinge kumme! — 'N Bombesaach geft dat . .
Un de Lssit messe ebbes ze drinke hoah — Dofir allän
foahre de Mannsleit schunS un de Stadt . . Dat meffe
mer hihne hei och bede . . 'N FlaschebeerhandlungI"

Während der Gemeindediener mit der Schelle durch'«
Dorf ging und die Bekanntmachung des Mattesjusep verlas,
arbeitete der Konstruktionslagerbesitzer an der Ausstellung.
Die Platzfrage machte ihm kein Kopfzerbrechenmehr, die
war endgültig gelöst, natürlich war die Ausstellung in der
Schlafkammer. Nur arg dunkel war's darinnen des Schilde»
am Fenster wegen. Mattesjusep wußte sich zu helfen. An
die Decke hängte er eine brennende Petroleumlampe, rings
herum auf Stühle stellte er brennende Kerzen— „Licht¬
affekt" nannte er das — und überall lagen in malerischen
Stellungen die Ausstellungsteile: auf dem Bette ein paar
Wingertsspritzen, aus der Kommode Schwefelbälge, mitten
im Zimmer eine Zentrifuge . . Sus 'chen mußte die
Sache mit dem Flaschenbier einzurichten. Ganze Körbe
voll schleppte sie herbei und stellte die Flaschen in die Küche.

,,'N Bombegeschäft!" Mattesjusep rieb sich die Hände.
Er saß in der Ausstellung, seine Frau neben den Bierflaschen.
Alle Türe standen weit offen.

(Fortsetzung folgt).



Grosser Ausverkauf
ui eines gesamten Warenlagers infolge Umbau und Vergrössernng meiner Geschäfts-Räume.

Nachdem meine erste Etage für den Verkauf provisorisch eingerichtet ist , bringe ich in allen Abteilungen , soweit Vorrat,

Grosse Unter - Pr eis -Posten
mit bis zu 50 °o und mehr im Preise ermässigt , zum Verkauf.

Figuren
Photogr.-Rahmen
Portemonnaies
Holz-Schatullen
Handtaschen

bisher Stück
jetzt Stück

21.50 13.50 7.85 5.95 3.75 2 50 1.00

bisher bis zu
jetzt Stück
bisher bis zu
jetzt Stück
bisher bis zu
jetzt Stück

10.00 5.00 3.00 2.75 1.90 1.00 45 Pfg-
zu 1.50 1.35 60 50 15 10 Mg.
k 95 85 40 30 10 5 ff

l 3 .50 2.50 150 75 25 pfg.
1.95 95 75 25 5 ff

l 2 50 1.65 75 pfg.
95 75 35 »

5.50 2.95 2.50 1.75 95 pfg.
2.50 1.25 95 75 25 ff

Schreibmappen
Musikmappen

bisher bis zu 4.00
jetzt Stück
bisher bis zu

1.65 1 25 100 50 Pfg.
1.75 95

95 pfg.

75 50 30

jetzt jedes Stück 30

Handschuh-u.Kragenkasten
Postkartenalbums
Hipptische

bisher bis zu 1.25
jetzt Stück 45 Pfg.

bisher bis zu 5.50 4.25 3.50 2.25 75 Pfg.
jetzt Stück 2.50 1.95 1.25
bisher bis zu 4.75_ 3.75
jetzt Stück

95 35
150

2.75 1.90 75 Pfg.

Vorstehende Artikel sind auf besonderen Tischen ansgelegt.

Olo
Während dieser Woche:

auf Netz - Emaille, Tafel -, Kaffee -, Waseli - Service und
Tonnen -Gariiitnren.

0 |
O

auf alle übrigen , nicht schon im Preise reduzierten Waren , mit
Ausnahme von Marken- und einigen anderen Artikeln.

Mietschmann Nt, Wiesbaden, Eek © Kircbgassa u.
Friedrichstrasse.

Günstigste Kaufgelegenheit für vollständige Küchen - Einnichtungen.

Regensburger Marienkalender 1914
mit Wandkalenderu. 3 Farbendrucken

c '.'— . a Preis 50 Pfg. j
Zu haben bei Adam Etlenne , Oestrich a. Rh.

Znr

Kotnmnnion
In hervorragend schöner Auswahl neu

eingetroffen:

Kleiderstoffe
Schwarz — Weiss — Farbig

Stickereistoffe

Abgepasste Stickerei-Kleider
in jeder Preislage.

Sämtliche dazu gehörigen Besatz-
Artikel in neuzeitlichen Ausfuhr ungen.

Stickereiröcke, Korsetts |
Handschuhe- Kerzentücher
Seidene Bänder, Kränzchen

Besichtigen
Sie [bitte meine Schaufenster.

ErnstStranss
Oestrich.

Fernsprecher 1.

hsiakitprrisc fiir
Konserve«

Auf den Einkauf von Konserven verwende ich
die grösste Sorgfalt. Nur leistungsfähige Fab¬
riken zählen zu meinen Lieferanten und jede
eingehende Sendung wird sorgfältig auf Quali¬
tät kontrolliert . Ich kann daher für Güte und
reelle Packung meiner Konserven volle Garantie
übernehmen :: :: :: :: ::

Vi 1
Dose Dose

Ounge Schnittbohnen II . 32 21
3unge SchniffbohnenI . 38 24
Pa. junge Sdmitf&ohnen. 42 26
Erbsen mit Carotten » 27
Brecbbobnen II . . . . 33 22
Bunge U7aäsbohnen. . 82 26
3unge Erbsen III. . . . 82 26
Sunge Kohlrabi. . . . 29 20

Garant , sandfrefei*

Spinat
7i Dose 40 Pf ., 1/2  Dose 26 Pf.

cepp!»da«r Z. § J. Zlllb
Aierbsürir, Mnsenwstrasse 10

INVERTDR-AUS1ERKADF
Auf Tischen ausgelegt:

ein großer Posten: Gardinen, Dekorationen,
Stoffcoupons , Tischdecken, Vorlagen , Al

Läuferreste, Fenstermäntel rc. re. b
zur Hälfte des bisherigen Preises ! &

Auf reguläre Ware  10 "/, ! ^
RV Auswahlsendungen bereitwilligst.

Senta-Kaffee
preiswert- yolriigiicd=: surgirbig

QsslitätsmischungI Spezialtnlschnng
p m . 1.50 1 p. m.  l .§ 0

1  tatscha,
Eltville.

in kyauisierten, rundenPfählen,
inkyanisierten,gcschnitt.Pfählen,
in imprägnierten , gerissenen,
kiefernen Pfählen , trockne Ware,
System Avenarius , sowie in
kyanisierten Stickel und im¬
prägniert in 1,50, 1,75, 2 m
Länge. Baumstützen, kyanisierte
von 25 Pfg . an, 21/s m lang
und höher . Blöcke impräg,
und kyanisierte von 2 w, 2l/2 w,
3 m lang. Eine Partie runde
Tannenpfähle , Erdstämmchen,
eine Partie Eichen -Pfähle
äußerst billig. Sowie alle
einschlägigenHölzer, Kieferne
Schwaten, gesäumte, billig

zu haben bei
6. Dilltnann, Geisenheim.

M.
Echt Samt -, Plüsch- -u Filzhüte

bis 70 Prozent billiger Große
Straußfedern 95 Pfg. und höher.
Flügel und Fantasie von 10 Pfg.
an. Resten Seidenband, Samt,
Plüsch und Tüll spottbillig. Breites
Samtband Met . 10 und 20 Pfg.
Posten Hemden, Unterjacken und
Nachtjacken 85 Pfg. Schürzen,
Strümpfe , Socken, Handschuhe,
sowie über IVO Pfd. gute Strick¬
wolle spottbillig. Alle Farben
Wamsärmel und viele >000 Met.
Spitzen und Besätze, Meter von
1 Pfg . bis zu den feinsten. Große
Auswahl hübscher Handarbeiten.
Große hübsche Bettwandschoner
95 Pfg ., kleine Teile von 3 Pfg.
an. Fastnacht - Anzüge werden
verliehen 50 Pfg und höher,
große Auswahl Hüte, alle mög-
ichen von 5 Pfg an.

a  Zucht n. Legeg«W h
Bruteier , Geräte , t<

XMJ  Futter lief. GeflüSh
2k i. Mrrgenthrir* J

Kalalog gratis . WiederverkP̂ / 8

{ Rothe ÄJ Stern
EM f ojidampfer̂
AtUwerpfl

Adresska »*eSl
liefert Adam Etienne, 0

Torfmull, Torfstreu,
mehl, Kainit,

schwefelst Ammoniak» .

Neumann Wtw ., Wiesbaden.
Lntsrnstrahe 44.

Salpeter , Dünget ^
Melaffetorfmehlfutter, u

wolle rc. stets zu '
bei

X. Kett , eit »*J
Peru-Quano Prosp̂ ^



r Lellssslmckvrlg.
«es b§' Mts . im Distrikt 20 „Wiesenwald"
-wurde Qe npF,f;e? etnbetoarbe8  abgehaltene Holzversteigerung
'Ansteige?erÄm ^ ® ie  Ueberweisung

a rec ^folgt mit dem 18.
des Holzes an die

ds . Mts.

^Eel , den 11 . Februar 1914.
Der B ü r g e r m eisste r:

Hartmann.

-Ahr, wir? n ä ^ ben 17. ds . Mts , vormittags 10 '/,
.topf  folaen ^ " estrrcher Walde , D i str i kt 1 5 Raben-

' ^ H° lz versteigert:
17 ^ ^ "stämme , worunter 1 von 2 Fstm,,H Kchtenstämme,

13g Derbholzstangen 1 . Klasse,
559 " "

L ^ ° °° ' 4 . J : ;

15 ^ 'chenscheit- und Knüppel,
11 " Buchenknüppel,

» andere Laubholzknüppel,
» Lärchen.

0 eftri pf, .
ch' den 11 . Februar 1914.

Der Bürgermeister:
- Becker.

„ Lrhssslmschasg.
?1hr bxnj.sMoutag, 16. Februar er., vormittags 10
Und 6 D ii ^ ^ den aus den Distrikten 2 „Schlich t"
-algende" ^r " des Gemeindewaldes an Ort und Stelle2 Zer öffentlich meistbietend versteigert:

75 ^ . . < ^ .. ^

B

i
(fi

o re.m‘ ^ 'bfern Scheit und Knüppel.
9« ^"̂ bnstämmchen von 1,03 Festm.
1? 2 Bktr . lange Eichenblöcke.
i ü Birkenstämme von 3,08 Festm.
4,8 !i nt- Buchen-Rollscheit.

32on sum' Buchen- und Eichenknüppel.
Die m Bachen- und Eichenwellen.
jj. 2 brsteigerung beginnt im Distrikt 2 „Schlicht " .

1E e r « n U u f, den 10 . Februar 1914.
| Der Bürgermeister:

Jansen.

Holz-Versteigerung.
10 Uhr Montag , den 16. Februar ds . Is ., vormittags
^ 'strikt .?" ^ agend , kommen im hiesigen Gemeindewald,

" ^orkopf" Nr . 16 b zur Be . steigerung:
352 Rm . Buchen -Scheit,
178 „ „ Knüppel und

.•> , 10 „ „ Reiserknüppel,
lahannisberg,  den 9 . Februar 1914.

Der Bürgermeister:
Wagner.

Eine * Bruchleidende »8°

f
Danksagung.

Für die zahlreichen Beweise herzlicher Teil¬
nahme bei dem Tode und der Beerdigung meiner
guten und getreuen Haushälterin

Mild«Susanns Wagner
sage ich hiermit innigsten Dank.

Oestrich,  den 14 . Febr . 1914.
Kisk , Pfarrer.

Verdingung.
1330 Meter Kanal in Niederwalluf a. Rhein.

Die Herstellung der Erdarbeiten , die Verlegung der
Zementröhren und die Herstellung der Schächte pp . soll in
einem Los vergeben werden Die Lieferung der Zement-
waren erfolgt bauseitig . Zeichnungen und Verdingungs¬
unterlagen liegen bei dem Bürgermeisteramte Niederwalluf
und dem Kreisbauamte Rüdesheim zur Einsicht offen.

Angebotsformulare sind gegen Entrichtung von 2 .— Mk.
von beiden Stellen erhältlich.

Submissionstermin : 26. Februar 1914.
Niederwalluf,  ~

Rhein , den 7. Februar 1914.
Rüdesheim,

Der Bürgermeister:
Jansen.

Der Kreisbaumeister:
Lenz.

Iwanfsversteigirnng.
Im Wege der Zwangsvollstreckung sollen am Montag,

den 16. Februar 1914 , vormittags 11 Uhr beginnend, im
Gasthaus Diefenthäler  hier , Taunusstraße , folgende
Gegenstände als:

35 Herren -Anzüge , 20 Paar Damen -Schnürstiefel,
8 Paar gelbe Gamaschen,

außerdem am Dienstag , den 17. Februar 1914, vormittags
10 Uhr , auf der Kling er Mühle  bei Rauenthal:

1 Pferd , 2 Kühe , 1 Rind , 33 Hühner und
2 Hunde

öffentlich meistbietend gegen Barzahlung versteigert werden.
Die Versteigerungen finden voraussichtlich bestimmt statt.
Eltville,  den 14 . Februar 1914.

Mctgner , Gerichtsvollzieher.

privat-
Mal -, Zeichen- u. Modellier-

Unterrrcht.

Kncir . SJiepp , Main ; ,
Albinistraße 11, Atelier.Lohnbücher

porrütig in der Expedition des Rheingauer Bürgerfrennd

jl Zn InnMa nqrttMc
Ia . Blütenmehl bei 5 Pfd . 105 Pfg.
„ Weizenmehl „ 5 „ 100 „
„ dto . „ 5 „ 95 „
„ dto . „ 5 „ 90 „
„ gem. Zucker 21 „
„ Tafelnußbutter 100 °/ , Fettgehalt,

das beste zu allen Brat - und Back¬
zwecken die Tafel 70 Pfg.
Schweineschmalz garant . rein 80 „

Rüböl Schoppen 40 Pfg.
Speiseöl „ 48 „
Ia . Salatöl Schopp . 48 , 55 u . 65 „
„ Margarine , ersetzt Naturbutter

Pfd . 75 , 80 , 90 , 100 , 110 „
Eier 10 Stück 98 „
Rübenkraut Pfd . 18 „
Gem . Marmelade „ 26 „
Zwetschen - „ „ 28 „

ist mein gutsitzende « , nur aus Leder,
und &^ ''8 ŝtEes „| t « iver fa l' -Kruchdand . Es

SÄ

1

Unu „xe uever,  a r"-Kr«ai
.4a>Ien bequem , bei Tag und Nacht zu tragen . Für gutes

Garantie . Jed - ° “ - - - - - ” '
m Vertreter wird am
.-" °dme Garantie . Jedes Band wird nach Maß ange-

^ .illnta Vertreter wird am
Musterd',/0 ' ^ °br., von 1 - 4 Uhr in Oestrich, Hotel Schwan

Auf fast alle Waren 5 Prozent Rabatt!

Kölner Konsum-Heschäst
Kestrich . Inh . Aug . Westrupp.

' « ri n 9en und Bestellungen entgegennehmen.

§
§r
i

" " " zagt, praktischer Bandagist , Lörrach i. B.
Wallbrunnstraße 8. Telefon 475.

&-
ß

\
ck
f'
K' l

«Hfwrmnnminn«

Gebr. Pianino,
sehr gut , billig zu verkaufen.
Auch Teilzahlung . Näh . Exped.
ds . Bl.

Eine junge , hochträchtige

Tabu
zu verkaufen.
Mittelheim , Neustraße Nr . 1.

1 Hausbursche,
der zeitweise auch im Keller-
beschäftigt wird , per 15 März
gesucht. Näheres im Verlag
ds . Bl.

200 Haarzöple
d Mk . 1.50 , 1.90 , 2 .40 u . höh.
ohne Kordel von Mk . 3 .90 an,

J . HYM O N, Mainz,
Stadthausstr . 3.

Fahrräder , photogr . »
Apparate , 'Waffen - u . |
Musikinstrumente lief.i
in bester Ausführung zu i

|Bar- und Teilzahlung .I
Man verlange Katalog,!
!Roland-Maschinen«
j Gesellschaft
l in Cöln, 3293  |

Telefon 171 Alois Kassler , eitvill« a. Rh.
Grösstes Spezial - Geschäft der Herren - >lode am F *latace !

vis-ä-vis Bahnhof

tinwitn: Sanuilde fribjibn-ltibeilei in immunen, tMpdt Den. von den einfaebsien bis zum verivbbnleslen Midi.
ejQe  Durch die Ausdehnung meiner Maas-Schneiderei bin ich in der Lage
^ Krosse Auswahl Stoffe in deutschen und ei gl Fabrikaten nachzuweisen , wo jeder Kunde von dem Reiz der Neuheiten überrascht sein wird.

Herren- und  Damen -IWass - Schneiderei

Damen -Kostüme u. Mäntel nach Maas mter Leitung erster
Kraft . Verarbeitung nur leichter u. halbschwerer Herrenstoffe.

Damen -Kostüme von Mk. 50 .— an.

Ia. Referenzen stehen gerne zu Diensten.

He besonders empfehle hiermit meine Spezialität:
ren " Ul  Knaben -Anzüge , Paletots , Hosen , Joppen , Mäntel,

Livreen usw . nach Mass.

a*“antie für tadellosen Sitz und prima Verarbeitung.
Maas -Anzüge von Mk . 45 .— an.

^WlW
ilto  Ull in» wfltraen Fassens. Borlagen und IBodejournale in allen dtnbbartu Deutelten. II insi werden IVnsKrlollfftlionin Kostenlos bereitwilligst zugesandt.

, Ansiehts -Sendongen , Aiunennen und Anprobieren auf Wunneh im eigenen Hause.

W ?» ' r 9ri!SK  m»I"!Wl Demn-und Rnabenbeltleidnng. solange die ienenoerliaufsiage dauern, a Heben erregend billip Preisen. I Posten Bister, Paletots.
' w  ntantfl , Bosen, Sweaters, a jedem annehmbaren Priis. Kragen, toalltn, Oberhemden,Seroileurs, Stbirme, Bostniräger, Fanlasieiesten und Jlrbeilerbletder

Mein « ^ gan * bedeutend unter Preis.

ge dauern nur bis einschl . 22 . Februar u. gewähre bis dahin auf die enorm herabgesetzten Preise einen^erienverkaufsta

^sänn , weiteren Rabats von fünf Prozent Skonto . _
(Slr ^8 dieses billige Angebot . Das Lager ist ersichtlich in Serien eingeteilt und kann jeder Kunde sich von den bedeutenden

Bedienung) Preisermässignngea überzeugen. (Kein Kaufzwang .)



K. 49 13
3

ZwaigsversteigtrnRi
Im Wege der Zwangsvollstreckung sollen die in der j

Gemarkung Rauenthal  belegenen, im Grundbuch« von j
Rauenthal , Band 5, Blatt 134 unter Nr . 2 bis mit 8, 11 1
bis mit 20 zur Zeit der Eintragung deS Versteigerungs-
Vermerkes auf den Namen der Eheleute Müller Rabmms s
Schäfer und Elise  geb . Hüfner von Rauenthai (i- '
rungenschaftsgemeinschaft) eingetragenen Grundstücke:

ü
jO
«

55
g
V>a

Parzelle Wirtschaftsart und Lage.
Sröße

a |qm

steuer-
rtim*
ertrag

* ]%  0
2 40 37 Acker, Auf der areßeu Straße 22 88 •:) \
3 42 16 Wiese, Schaswüsen IJ 48
4 32 23 Wiese, An der Ktingmüh!« ^ 5 19 Qa-Q
532 97/34 Wies«, An der Kliugmühle U , 18

! 6 |31 26 Acker, » m Hüsengarttn 73 83 J
7,32 60 Acker, Hirsengarten 1 5a 85 08 ‘
8 32 59 Acker, Hi sengarten 47 98

1j 32 51 Wirse, Hiiseagarten .12 88
12 32 18 Wiese, Schalwiesen 15 SB 1 43 |
13 32 68 Acker, Mühlgraben , zwischen2. »nd

3. Gewann , Schofwiese
6 71

.,63 |}
14 42 46/84 Wiese, Mühlbach, zwischen 2. und

3 . Gewann
7 4"

1
1,74 1

j
15 33 64 Wiese, Hemmelgäiten 2 48 0. J
16 22 53 Acker, Im Boden 11 48 ■‘83
17 32 96/34 Wiese, Ln der Klingmühle 11 19 1,10

Bebäudi-
stiuer»

nutzungS-
wen

18 32 ICO/19 je. a) Wohnhao» mit Hefraum und
HauSgarten

b) Mühle
e) Wagenremise
6) Scheune
8) Waschküche
1) Slall
e) Gastiririschast- zebäude

Schlanger.baderstraße Ar 166.

20 03 190 Jt

540 Jt

24 M

300 X

Sruad-
steuer-
rel»°
ertrag

19 32 101/21 Wiise, Kung möhl« 34 23 l .07 T.
20 32 102/57 rc. Wiese, Hi sengarteu

(ernndsterermutle,rolle Art . 219)
Gedäudrsteuerrolle Nr . 144)

30 10 2.95 T.

am 9. März 1914, vormittags , durch das Unterzeichnete
Gericht — an der Gerichtsstelle — Zimmer Nr . 1 ver¬
steigert werden.

Der Versteigerungsvermerk ist am 6. Januar 1914 in
das Grundbuch eingetragen.

Eltville,  den 17. Januar 1914.
Königliches Amtsgericht.

Brennholz-Versteigerung.
Dienstag , den 17. Februar ds. Is ., werden im

Erbacher  Gemeindewald versteigert:
Distrikt „Grünbach " u. „Honigberg ",

vormittags  9 Uhr  anfangend , im Distrikt „Grünbach"
bei Holz Nr . 1

97 Rm. Eichenknüppel,
52 „ „ 1,80 Met . lang,
72 „ Buchenscheit und Knüppel,

7000 Stück Buchen- und Eichenwellen.
Distrikt „Erbacherkopf " 15 und 17, „Bossenhain " 28,
nachmittags  2 Uhr  anfangend , im Distrikt „Erbacher
köpf" 15 bei Holz Nr . 1

500 Rm. Buchenscheitu. Knüppel.
Erbach (Rhg .), den 11. Februar 1914.

Der Bürgermeister:
Koch.

Aolz-Iersteigerimg.
Freitag , den 20. Februar ds. Is ., vormittags 9 Uhr

anfangend, kommen im Hattenheimer  Gemeindewald
Distrikt „Betzenloch"  Nr . 13 und 15 b, sowie „Kasimir¬
kreuz"  zur Versteigerung:

573 Rm. Buchen-Scheitholz,
295 Rm. Buchen-Knüppelholz,

95 Rm. Buchen-Reiserknüppel,
12 „ Erlen-Scheitholz,

2950 Stück Wellen,
458 Fichtenstangen I . — II . Kl.,
565 Fichtenstangen IV . und V. Kl.

Anfang im Distrikt „Betzenloch" Nr . 13. Zusammen¬
kunft an der unteren Betzenlocher-Brücke.

Hattenheim,  den 13. Februar 1914.
Der Bürgermeister:

_ Dr. Kran z.

Bekanntmachung.
2 . Kverrnholrrrerstetgsrrrng

am Donnerstag , den 19. Februar ds . Is ., vormittags
10 Uhr, in dem Distrikt „Buchwald  Nr . 2 2" :

167 Rm. Eichenschichtnutzholz,
39 „ Weichholz „ „ (Birken u. Aspen)

267 „ Eichen-Scheit und Knüppel,
9 , Eichen-Reiserknüppel,

402 „ Buchen-Scheit und Knüppel,
154 „ Buchen-Reiserknüppel,

82 „ Weichholz-Scheit u. Knüppel.
Zusammenkunft an der Elefantenbuche.
Der Weg dorthin ist vom alten Forsthaus aus durch

Schilder kenntlich gemacht.
Eltville,  den 14. Februar 1914.

De, Magistrat.

' MM

OGOOGAGOGG
Menball

Jri iSf . /tlilUBJ

findet am

Sonntag,15.Februar,
cüknid .5 8 Hthr 11 Min

j anfangend, in den oberen
Räumen des

stüyts Noll"
wozu höflichst einladet

;t «wir WM.

yf . ..

Ifi:
Eintritt /hv Masken l Mk .,

für Michiwasürcv -s (Herrenu. Damen- frei.
Masken, die auf einen Preis reflektieren, müssen vor

‘/j ! : Uhr im Saale abwesend sein, Preisverteilung 10' / , Uhr.
Tie wertvollen Preise  sind in dem

KaufHerus Müller ausgestellt.

Mainzer Karneval-Verein
SomtGdeilS.jedmrIAl,

nachm. 5 Uhr,
in der närrisch geschmückten

Narrhalla (Stadthalle)

Große

vsm«' v.kkemärn-5iirnng
eingeleitet durch einen urkohligen Eröffnungsscherz.
Karten im Vorverkauf L Mk. 3.—, reservierter Platz

Mk. 5.— im Büro Gutenbergplatz 10 in Mainz.
Das Komitee.

WWWWWWWWWW
Grosser

Maskea - Ball
mit Preisverlosung

findet am

3out»S, dm 15. stbmr 1914,
abends 8 Uhr 11 Min . anfangend,

in den Räumen des

„Hotel Steinheimer"
statt , wozu höflichst einladet der

8ks««gorkkli>„Sängetlifl"Beglich.
Eintritt für Masken 50 Pfg ., für Nichtmaskierte 25

Pfg . L Person , wofür eine schöne Kappe verabfolgt wird.
Die sehr wertvollen Preise sind bis zum 15. im

Kölner Konsum-Geschäft ausgestellt.

GOTOGGOGOO
RbeiitdauerCkbirpicl Cbeatcr.
Am Sonntag , den 15. Februar im Saale „Bahnhof -Hotel"

CUrrtUe
WM- erstklassige Vorführung bei gut geheiztem Saale . -WM

— Der König der trifte . —
Weltschlager. — Großes baktiges Drama . — Großartig koloriert.

Auch noch verschiedene Einlagen.

Es finden 2 große Vorführungen statt.
Anfang nachmittags 4 Uhr und abends 8 Uhr

Bei erhöhten Preisen:
1. Platz 80 pfg . - 2. Platz « 0 pfg . - 3. Platz 40 Pfg.

- - - — : Rauchen verboten ==== === =
Zu zahlreichem Besuche ladet höflichst ein

SchüMe unö Müller.

RttNdpfählS und gesägte Pfähle tD. 1-75/1 .80 Mtr .A
WkinhtrgA - Ettd - ! zu Drahtanlagen und Einf^
digungen 1.—, 1.25, 1.50, 1.60, 1.75 und 2.— Mtr . M
Btmmpfähle II . Pfosten 2.50 bis 3.50 Meter 1*
in der ganzen Länge nach staatlicher Vorschrift unter strengst
Kontrolle mit Quecksilbersublimatbyanifiert.

Imprägnierte gesägte Pfähle und Stickel 1.50 »!
1.75 Meter lang (in Kreosot gekocht) empfiehlt

öff . Jos . Friedrich,
Versandtfaß- und Holzhandlung,

Landstraße 12 Ocfttttfj ll . Nh . , Telefon
Lieferung an bedeutendste Weingüter t. Rheingau u.RheinhF
Billigste Preise . Offerten gerne zu Die»̂

SchöneDaien-Masken
zu verleihen. Näh. O e st r i ch,
Dillmannsstraße 6.

20 bis 25 Ztr.

hat zu verkaufen
MK . Misrhlau . Erbach,
Eberbacher st raße Nr . 3.

Klee und Wiesenbau
abzugeben

Erbach, Markt st raße  2.

Ca. 200 Ctr.
Dickwurz

per Ctr . 60 Pfg ., sowie
Saatkartoffeln

der Sorte Gertrud , per Ctr.
3.50 Mk. abzugeben.

Seb . Müller Ww ..
Nieder-Walluf , Kirchgasse 14.

GuterMistn-Jandie
zu verkaufen. Näh. Oestrich,
Dillmannsstraße 6.

3 trächtige

Ziegen
zu verkaufen.
Winkel , Hauptstraße 69j

Prima Ferkel
abzugeben

Domäne Neuhos
bei Hattenheim  a . Rhein.

r » ftrRtl,
4 EfnlegrdwtiRt,
r SiwmcntbAler

BUllen (TpranaTäbig)
abzugeben

Äof Arrnada,
Station Nieder -Walluf.

Schöner 18 Monate alter

Zuchtbulle
zu verkaufen. Sprung wird
garantiert.
Verwaltung Schloß Dollrads.

Eine schöne

Wohnung
bis zum 1. März zu vermieten.
Näheres Oestrich , Dillmanns-
straße 6.

Sohöae

4Zimmarw hnnng
(I. Etage)

mit Küche nebst Zubehör in
Mittelheim per sofort zu ver¬
mieten. Näh.Hauptstr. 6»,patr.

Suche

Priual-gl.MäluH
mit Geschäft u. Garten , auchA
raite mit Oekonomie od. WirtM
Off. v Selbstverkäufer u.
315" postlagernd Limbnr - 4’1

Herren- und Damen-

Masken-Anzügi
billigst zu verleihen.

Otto Kimme!, W i n tj J,

Hotel-Herl
1. Fabrikat , 4 00X1 .30 g'§
gut erhalten , noch im Betr>̂
zu besichtigen, wird mit
wafferbereitung, Wärmanr^
und Ersatzteilen wegen ^
größerung billig abgegeben-

Kotek Huifiscrrra,
Wiesbaden.

Gesuchti Mbettei
für 4—5 Morgen Weinb^

E. Hirschmann, W i n^ j,

ilreiamrrt in prrfean^
2 rwrispiinntge KoUer» u^
2 »wrispännige Magen fl
GisrngrfteU, 2 smetspünp.
Rollen, IIUeinreHaftenwE

8 klein« AollerMageN,!/
von ca. 0,6 cbm Inhalt ; ■>
sind für landwirtschaftliche Beffo
oder für Gemeinden als Kehv"
wagen sehr geeignet, .

eine Anzahl Magenräb«!
Anfragen unter C 153 an

Biebricher Tagespost, Biebrms

W
Winkel

Inh . Rich . Kilian
Von heute ab

5alvai-r-M>
im Ausschank. Jt

des oberen Rheinga»̂
Sonntag , den 15.

Sexagefimae.
10 Uhr vormitt.: Gottes^

in der Pfarrkirche zu
11 Uhr vorm.: Christ̂ ' ^

der Mädchen. Jt
Donnerstag , den 19.
8 Uhr abends : BibelL

im Luthersaal zu *n
Oestrich.

Sonntag , 15. Februa* 1
Sexages. _ I

9 Uhr vorm. : Gottesdî |
Oestrich. , .»I

ll 1/* vorm. : Gottesdn"
Eberbach-Eichberg.
Am Sonntag , den t ' J

findet in dem evangê .̂ i'
spiel in Oestrich eine " 5
Visitation durch
Heimerat Dr . Eibach  Lj*
In dem Gottesdienst
am 1. März , zu desss11. f
herzlichst eingeladen
Herr Eibach eine dll1'

' Nachmittags findet^ /
Prüfung und Kirchenvo
sitzung statt.



I #1 «2 “ r eM,98,’ ° »n«N5.,g , und Samstaas
f'I!! a®e( *em  illustrierten llnterbaltungsblatte

- laudtrlfMb^ » E „Jnifltmcin«« Olinzer-Zeltung".
Rnzeiger für Lltvitte-lVestrichm rtbon»r«e«trprrir pro QuartalM . 12» B>

:: (ohne Crägerloljn oder Postgebühr.) s,
Jnseratenpreis pro sechsfältige Petitzeile 15 Pi#. '
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^ Kreisblatt für den öftlicben Ceil des Rbetngaukreifes.

- Grösste Jfbonnentenzal ) ! ::
4— eingauer Blätter.

-- -- r

* kxpeamorieri : tltwiie und tmtriCD*
Drudt unü siesisg von Mm  Gtlenne In Oe$trid) und Eltville.

f Fsei«spreche» Jto. S. $

u—. . 1■ 1 " ■■ j i
Grösste Jlbonnentenzabl in derjj
Stadt 61tuille und Umgebung. !t- —— - 41

_ M 20 , | | Samstag,  den Februar̂9̂ 4
| | 65 . Jahrgang

Arilles Mj-att.
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¥5r Mittelftandspo iLik.
arnts de? E ' Januar d. I . hat der Leiter des Reichs-
^eichstane Staatssekretär Dr . Delbrück,  im
Not des »^ " Entschiedenheitbetont, daß der großen
der ©efek»!.« ^ "^ " Mittelstandes durch Maßnahmen
aller örh», n® gesteuert werden müsse. Die Redner
nicht nur '""^ sparieien stimmten dem Staatssekretär"och Indern sie ermahnten die Regierung

Ter .Mr Eile.
Lebenden Zuständige Mittelstand, der von den gesetz¬
erfreut üb ^" oren nicht verwöhnt worden ist, ist hoch
glaubt ?« s diese unerwartete Ankündigung. Man
Werks und ^ ^ weisen der kleinen Industrie , des Hand-
benden Kleinhandels, daß man in den maßge-
Man sKr̂ sten den vollen Ernst der Lage erfaßt hat.
Tr . DelbrüEŝ^ ^ besonders aus den folgenden Worten
der die die- -n Angriffe von oben und unten ist
worden Mittelstand in unzählige Teile atomatiiiert
dieser wir bemerkten, was uns droht, wenn «ne
^irtscha-,, .^ stand Zerrieben und vernichtet würde, wieviel
de», da sittliche Potenzen verloren gehen wür-
bauen." wir genötigt, völlig neu von unten aufzu-

kanrû ^ ^ ugst ganz so. als habe die Regierung er-
schafts- die neuzeitliche Entwickelung eine Wirt-
^ie d«^ ^ bsellschaftsordnung zu schaffen droht,
des aev? .-.̂ usreibung der staatserhaltenden Massen
auf der " blichen Mittelstandes die Kraft vernichtet,
und die n «großer Teil der eigenen Kraft des Reiches
Auflöii.n ^i.unft der Nation beruhen. Denn, wenn „der
fortstü,. ZProzeß des alten selbständigen Mittelstandes
Und rov»r ûud dadurch der Puffer zwischen Kapital
eines 2-Olutlonärer Arbeiterschaft verschwindet, muß
große s «gbs bei irgend welchem äußeren Anlaß die
jeres »„Kale Revolution kommen, als Todesstoß

rungen
atonalen Volkskörpers."Zweifellos ist auck bei de

un-J
«r

Ki "lehf,p -,bnd bei der ordnungsparteilichen Reichstags-
Hände« 110'D'e bei den Einzellandtagen der Wille vor-

r* Mörder,,Gesetzgebung  der nächsten Zukunft die
EharakiÄ-. selbständigen Mittelstandes als leitende
»fem??'

ist auch bei den Verbündeten Regie-

JndÄ ^ik einzuimpfen»
« gilt auch hier der Satz!

>.

*
4
i
&

i
s

.. .... .. w- -v , . ..Selbst ist der
Und doLi "luß sich klar über seine Lage werden
gebietet̂ was ihm die Pflicht der Selbsterhaltung
wird Wird diesmal wieder nichts erreicht, dann

. Ver»!?5 stw schlimmen Folgen in erster Linie selbst
"icht he,.!* ?ttu "9 "" f sich nehmen müssen, weil er es
. eihen un?? " " iene  Elemente in seinen eigenenQuere»^ st̂ ch zu machen, die aus angeborener Lust

So«^ -oreien, aus Gleichgültigkeit oder zugunsten
0^ gos»o" rnteressen den rechtzeitigen Zusammenschluß
?bhinun»0lten selbständigen Mittelstandes zur Wahr-
!" esse» " allen seinen Gruvpen gemeinsamen Jn-
ichehe. hlntertrieben haben. Äuf daß dies nicht ge-
"" e im »Zblst in dieser verantwortungsvollen Zeit an

Mittelstände, die es betrifft , der Ruf:
^ "lgcsehen, wer ein Aufsehcramt hat!

t ^andwirtlchattsrat.
^Estands^ onnerstagssitzung war an erster Stelle
WieratA«k gewidmet. Der Referent Geh. Oek

ktio ,.«^ e-Braunsdorf behandelte das ThemaMndse»»:-. brgt besonders dafür ein. daß die
^yhaltei. >.7. T Zweck erfüllten und mcyr

. I " der ben  Händler streitig gemacht wer
^ "s-Kassei Whr angeregten Debatte sprach sichM
«-̂ fftand8t»î kstb". leben Notstandstarif aus , weil
A«"del. rn erster Linie dem ausländff

Hierm? ^ o.ber der Landwirtschaft zugute i
mit bln ^ oden folgende Anträge des 8

»«"Kg «nr»?? bom  Landesökonomierat Steinme
“^ litei, . gelegten Abänderungsanträgen air

Ereil,n/n!»^0""8 der Notstandstarife nach sä3,", 8U -t)cni Zweck, im Interesse deri
Lachstju Jßfj * auJ dem Gebiete der Fleischprodu
^"dfehien. ^ *st unter bestimmten Voraussetzu

Wirn̂ ' stnd^ om"A?w" fe "on der Regierung erw
iUgtz?Wittichen̂ nteEn " »^ ^ btär des Innern die I^̂ ^ einim,„^ " " esse,wertretungen und die großen„j . 3. Es ^ n zu hören.
Hill/ b°r Versend̂ ^ o"' daß stets der Empfänger
der einfack>n»» Ê" Vorteil der Frachtermäßigun
^°rŝ IWsängerbesten  geschieht dies dann, 1
«tion jS Bedarfsartikel grundsätzlich stet

den Fracknm»"^ Empfangsstation) kauft.
Wrê " Mäßigung «"geben lassen, dann sließi
«"s g-» seine TasM- Art von Geschäften ohne
slatio» ^rmittel für Ĥen Fällen, in denen Absch
i'er „n.̂ Macht werdr? ^^, Termine und franko Empsc
.̂ o ĥ dî m limständen U> b  in den Schlußscheinenc

zur? b-bingung ai,f, an9 r^ rten  Force -majeure-Kl
.E"k>ex sĝ est fteflitten, daß, — sofern Notstc

WäßigAllche Vorteile ^ '? ohen sollten - dem 6
^nn ?üt  die"^ iekommen.̂ entstehenden Frl

^ des Notstandstarifcsgenüg'
— l Pfftcht und Gewissen versid

daß die verwandten Futtermittel im ^ nmnoe veroramyl
werden? er muß aber der Elsenbahnverwaltung auf Per¬
langen den nötigen Nachweis erbringen. Auf dem Fracht¬
brief ist zu vermerken „Zum Verbrauch als Futtermittel
im Inland . " Die Bestimmungen des Ausnahmetarifs vom
15. Dezember 1911 über Geltungsbereich, Anwendungsbe¬
dingungen, Frachtberechnung usw. tragen den berechtigten
Wünschen Rechnung.

5. Wenn überhaupt Notstandstarife eingeführt werden,
so hat das ohne Karenzzeit und' in allen Bundesstaaten
gleichzeitig zu geschehen. . . ^ ,

6. Die Förderung der Leistungsfählgkeit der deutschen
Binnenschiffahrt auch in trockenen Perioden kann im Inter¬
esse der Allgemeinheit nicht genug empfohlen werden. Das
geschieht durch die Errichtung von Talsperren und Her¬
stellung von genügenden Tiefen leistungsfähiger Fahrrin¬
nen."

Soziales.
Infolge von Slnssperrung uird Streik bei den

Linke-Hossmänn-Werken in Breslau feiern dort 4500
Arbeiter.

Sport und Verkehr.
X Paris darf wieder überflogen ivevven, so bestimmt

eine Verordnung des Pariser Polizeipräsidenten Hennion.
In dieser Verordnung wird das von den Vorgängern des
jetzigen Polizeipräfekten erlassene Verbot des Uebcrfliegens
der Stadt Paris aufgehoben mit der Einschränkung, daß
die Flieger unter keinen Umständen irgend welche Künste
stücke wie Kopf- und Sturzflüge über der Stadt ausführen
dürfen.

X 1« Stunden iw der Luft blieb Bruno Langer, der vor
einigen Tagen einen Vierzehnstundenflug vollsührte und
damit einen neuen Dauerweltrekord ausstellte. Er stieg
Mittwoch früh 7 Uhr 45 Minuten auf seinem Roland-Pfeil-
Doppeldecker auf, um den von Jngold vollführten 16-
Stundenflug zu überbieten und so wieder in den Besitz
der Rente der Nationalflugspende zu gelangen. Kurz vor
der Erreichung dieses Zieles hat der kühne Pilot seinen
Flug unterbrechen müssen, da das Benzin ausgegangen
war. In der Nähe von Kreuz ist der Flieger nachts 11
Uhr 45 Minuten gelandet? er war also genau 16 Stunden
in der Luft. Jngold war mit seinem Aviatik-Doppeldecker
16 Stunden 20 Minuten in der Luft geblieben, wird also
auch weiterhin Inhaber der Rente bleiben. Langer muß
sich abermals damit trösten, einen neuen Weltrekord auf¬
gestellt zu haben, da Jngolds Flug wegen der mangelhaften
Kontrolle als Weltrekord wahrscheinlich nicht gewertet wer¬
den wird.

Gerichtssaal.
=£ Mit den Troge,ischränkcn hatte sich die Straf¬

kammer in Wiesbaden zu befassen. Nach 25stündiger
Verhandlung verurteilte sie Donnerstag nacht den
Apotheker Wilhelm Elsing aus Berlin wegen fort¬
gesetzten Betruges zu neun Monaten Gefängnis . Ei¬
sing hatte als Reisender der Chemischen Fabrik Heinz
it. Co. in Saarbrücken in einer Anzahl von Fällen
in Südwestdeutschland kleineren Kausleuten Drogen¬
schränke mit Inhalt , über die fünf Sachverständige
ein vernichtendes Urteil abgaben, unter schwindeibasten
Versprechungen zu enorm hohen Preisen verkauft uird
dadurch, daß seine Versprechungen nicht gehalten wur¬
den, eine ganze Reihe von Existenzen Vernichter. Ter
Mitangeklagte Fritz Bruch aus Aachen, der als Ge¬
schäftsführer der Firma Heinz u. Co. von den Schwin¬
deleien des Elsing Kenntnis hatte, wurde wegen Be¬
truges zu 2500 Mark Geldstrafe verurteilt.

Aus W estd eurl ch laus.
— rlachcu, 12. Februar . Die Aachener Handels¬

kammer richtete folgende Eingabe telegraphisch an den
tzRinister der öffentlichen Arbeiten ? ,,Die schon mehrere
Monate andauernde Stockung im belgischen Güter- und
Personenverkehr erweist sich von schwerwiegendstem und
nachteiligstem Einfluß auf die Berkehrsverhältnisse. Die
täglich zu beobachtenden erheblichen Verzögerungen er¬
schweren, ja behindern Handel und Industrie in der
Wahrnehmung ihrer Geschäfte, so dgß dadurch große
Schädigungen bereits cingetreten sind. Eure Exzellenz
bittet die Kammer dringend, wirksame Maßnahmen zur
Beseitigung dieser Mißstände veranlassen zu wollen,
um vorerst wenigstens die Verbindungen nach dem In¬
land zu sichern."

— Köln, 12. Februar . Die Kölner Strafkammer
verhandelte gegen einen Silberputzer namens Smertz,
der, obwohl des Fahrens völlig unkundig, in Gesell¬
schaft eines Mädchens und einiger Freunde eine Krast-
wagenfahrt durch Köln und Bonn unternahm . Hierbei
stieß der Wagen mit einem Gemüsefuhrwerk zusammen
und wurde vollständig zertrümmert . Das Mädchen
wurde dabei herausgeschleudert und fand den Tod.
Das Gericht erkannte auf zwei Jahre Gefäng¬
nis.  Der Staatsanwalt bezeichnete das Verhalten des
Angeklagten als die Quintessenz von Leichtsinn, welche
geeignet sei, die ganze Kraftwagenindustrie in Miß¬
kredit zu bringen.

— Köln, 12. Februar . Landgerichtsrat Prang , der
Sohn eines Hoteliers aus Koblenz, hat in seiner Woh-
nnng zu Köln Selbstmord  verübt . Eines Nerven¬
leidens wegen war er vor einiger Zeit in der Heil¬
anstalt von Geheimrat Ehrenwall-Ahrweiler unterge¬

bracht, aus der er jüngst wieder scheinbar vollkommen
gesund entlassen wurde. Anscheinend in einem neuen
Anfall geistiger Umnachtung schoß Prang sich mittels
vrevolvers eine Kugel in den Kopf, die den Tod auf
der Stelle herbeiführte. Es war ihm kürzlich ein Posten
als Landgerichtsdirektor in Gladbach angeboten wor¬
den, den er jedoch ausschlug, da er nach der Ueber-
nahme einer Landgerichtsdirektorstellein Köln trachtete.

— Köln, 12. Februar . Die ptutzfabriken und chemi¬
schen Werke Wegelin A.-G. stehen seit Mittwoch nach¬
mittag in Flammen. Die Hälfte der Gebäude ist
bereits niedergebrannt . Das Feuer, das im Naphtha¬
raum auskam, gewinnt an Ausdehnung, so daß die
ganze Anlage verloren erscheint. Der angerichtete
Schaden ist durch Versicherung gedeckt.

— Remscheid, 12. Februar . Ein hiesiger Steuer¬
zahler, der in den einfachsten Verhältnissen lebt und
sich bisher mit zwei tzNillionen Vermögen eingeschätzt
hatte, deklariert aus Grund des Generalpardons
ein Vermögen von neunzehn Millionen ( !) zum Wehr-
beitrag.

— Hamborn, 12. Februar . Auf der Gewerkschaft
„Deutscher Kaiser" stürzte  am Mittwoch nachmrttag
ein Reviersteiger in einen Schacht und war sofort tot.

— Langendreer, 12. Februar . Auf Schacht„Bruch¬
straße" erstickte  der Schießmeister Siemanchik an
Wettergasen.

— Essen, 12.' Februar . Ans Schacht„Langenbram"
geriet ein Bergmann unter hereinbrechende Gesteins¬
massen und wurde tot hervorgeholt.

— Dortmund, 12. Februar . Die ungünstige Herbst¬
und Winterwitterung hat wohl die Arbeit am Rhein-
Dortmund- und Lippeseiten-Kanal wesentlich ungünstig
beeinträchtigt; doch sind die Bauarbeiten auf sämt¬
lichen Strecken programmäßig so verlaufen, daß be¬
stimmt mit der Betriebseröffnung  in diesem
Sommer zu rechnen ist. Am Lippeseitenkanal ist schon
längere Zeit eine Strecke von etwa 4 Kilometer mit
Wasser gefüllt ? die Füllung hat die Erwartung er¬
füllt, der Kanal ist hier dicht. Die Verbindung zwischen
dem Lippeseitenkanal und dem Dortmund-Ems-Kanal
bei Datteln wird gegenwärtig hergestellt. Mit dem Fül¬
len der übrigen Strecke Waltrop-Lünen sollte jetzt be¬
gonnen werden? doch hat sich hier die Arbeit etwas
verschoben. Ein großer Teil des Kanals von Bever¬
gern (Dortmund-Ems-Kam I nach Hannover soll in
diesem Jahre auch noch betr ebsfertig werden.

— Dortmund, 12. Februar . Der Anklagevertreter
im großen Ohm - Prozeß,  Staatsanwalt Fuhrmann,
ist als Hilfsarbeiter in das Justizministerium berufen
worden.

— Arirsberg, 12. Februar . Wegen Verleitung zur
Selbstverstümmelungerhielt ein Holzarbeiter aus War¬
stein (Sauerland ) von der Strafkammer zu Arnsberg
iy4 Jahr Gefängnis . Der Holzarbeiter, der sich auf
Veranlassung des ersteren den Daumen der linken Hand
mit der Kreissäge abgeschnitten hatte, um nicht zu
dienen zu brauchen, bekam 1 Jahr Festung.

Aus Stadt und Land.
** Eine gefährliche Dicbsbeute gewannen Ein¬

brecher Donnerstag nacht in dem Institut für medizi¬
nische Diagnostik von Dr . Klopstock am Schiffbauerdamm
in Berlin . Dort wurden von noch nicht ermittelten
Einbrechern etwa 30 Meerschweinchen und Kaninchen,
die zumeist auf Tuberkulose geimpft waren, entwendet.
Zum Glück befinden sich keine darunter , die aus Milz¬
brand und ähnliches geimpft sind, was weit gefahr¬voller wäre.

** ArtieitsloscNtn,nulte fanden in Lemberg statt.
Mittwoch abend demolierte ein Trupp Arbeitsloser
in einer Vorstadt mehrere Gasthäuser und Kaufläden
und plünderte die Auslagen. Die Polizei vertrieb
schließlich die Exzedenten und nahm zahlreiche Ver¬
haftungen vor.

** Tie Genickstarre in den französischen Garnisonen
greift weiter um sich. Kein Tag vergeht, ohne daß
die Zeitungen neue Todesfälle aus den von der Epi¬
demie ergriffenen Garnisonen melden. So ist jetzt
auch im 121. und 147. Infanterie -Regiment Genick¬
starre konstatiert worden, und in der Garnison Lemans
befinden sich nicht weniger als 242 Soldaten im
Militärlazarett , die sämtlrch von der Seuche ergriffen
sind. Im 103. Infanterie -Regiment sind fünf neue
Todesfälle zu verzeichnen.

** Eine Verordnung gegen die laxe Moral in der
Kleidertracht hat der Platzkommandant von Kon¬
stantinopel erlassen. Darin heißt es u. a. nach dem
„Gil Blas " wörtlich: „Jedes Land hat seine Sitten,
die von der ganzen Nation anerkannt und gewahrt
werden. Wie in jedem anderen Lande ist die Nichtbeach¬
tung dieser Gebräuche bei uns in Verruf. Aber wenn
die Mißachtung dur guten Sitten zu weit getrieben
wird, sieht sich die Regierung genötigt, einzuschreiten.
Wenn einerseits die Männer , die sich Ungehörigkeiten
gegen die Frauen zuschulden kommen lassen, vor dem
Ehegerichtshof erscheinen müssen, so kann anderseits
die Regierung nicht gleichgültig dem Gebaren der
Muselmaninnen zusehen, die in Tracht und Auftreten
die gesetzlichen Grenzen überschreiten . . . Man hat be¬
schlossen, dieser Mißachtung des Gesetzes in der Haupt¬
stadt, die dem ganzen Lande als Vorbild dienen soll,
ein Ende zu machen. Die Familienhäupter werden
deshalb darauf aufmerksam gemacht, daß sie gericht¬
lich belangt, bestraft und öffentlich entehrt werden,
wenn sie ilich.t darauf dringen, daß die Frauen ihrer



Familien die dezente Haltung wahren und den Schleier
tragen , wie es Gesetz und Religion verlangen." — Man
wird sich vielleicht erinnern , daß zur Zeit der Mobil¬
machung die anatolischen Reservisten, die in Konstan¬
tinopel europäisierte Türkinnen sahen, ausriefen:
„Was ? Für ein so demoralisiertes Volk sollen wir
kämpfen?"

** Ein furchtbarer Sturm wütet seit einigen Tagen
im Kanal . Der Dampfer „Olympic" konnte den Hafen
von Plymouth nicht anlaufen und mußte die Reise
nach Cherbourg fortsetzen, ohne die 250 Passagiere,
die nach England wollten, an der englischen Küste
absetzen zu können.

** Eine neue scharfe Kältewelle ist über Kanada
und dem Norden der Vereinigten Staaten niedergegan-
gen. In Montreal wurden am Mittwoch minus 34
Grad Celsius ( ? ) gemessen.

** Zum Tode verurteilt wurde in Newhork der
Geistliche Schmidt, gegen den bekanntlich seit längerer
Zeit ein Prozeß wegen Ermordung seiner Geliebten
schwebte. Das Todesurteil ist durch! den elektrischen
Stuhl zu vollziehen. Tie Hinrichtung ist auf die
Woche angesetzt, die am 23. März beginnt.

** In einen Eisstrom geraten ist der Schlepper
„Potamac " von der amerikanischen Flotte mit 36 Mann
auf der Heimreise von Island am Schlüsse derHerrngs-
fischerei an der Westküste. Ein Zollkutter hat Befehl
erhalten , von Boston aus dein Schlepper zu Hilfe zu
eilen, doch wird er schwerlich das Packeis durchdrungen
können, und der „Potomac" dürfte bis zum Früh¬
jahr im Eise festgehalten werden.

** Ein Mädchenmörder wurde in Prag in der
Person des Hoteldiebes Sochor aus Wien verhaftet.
Der Verhaftete hatte am 30. Juni die Marie Schmiedt
in Wien und am 19. Januar die Kellnerin Muhr in
Josephstadt erwürgt und dann beraubt . Der Mörder ist
geständig. Er hatte sich monatelang in Wien, Hain¬
burg und Prag in der Uniform eines österreichischen
Zugführers herumgetrieben, die den Verdacht von ihm
ablenkte.

Scherz und ErM.
--- Ter Kohleurcichtum des rechtsrheinisch-westfäli¬

schen Gebietes ist neuerdings von Fachleuten untersucht
und berechnet worden ; man kam dabei zu dem Er¬
gebnis, daß der Vorrat des ganzen Bezirks bis zu
einer Tiefe von 1500 Metern für etwa 770 Jahre
ausreicht; in noch größerer Tiefe würden die Kohlen¬
mengen auch bei einer Jahresförderung von 100 Mil¬
lionen Tonnen für rund 2000 Jahre den Bedarf
decken.

7= soo Jahre frei von den Quitzows! Die Stadt
Rathenow feierte am Montag die 500jährige Wieder¬
kehr des Tages, an dem am 9. Februar 1414 die
Gewalt der Quitzows gebrochen wurde, Kurfürst Fried¬
rich I. von Hohenzollern in Rathenow einzog und die
Huldigungen der Stadt entgegennahm. Vormittags
fand ein 'Festgottesdienst statt, an dem zahlreiche Ver¬
eine mit ihren Fahnen teilnahmen, und ein Festakt,
bei dem Bürgermeister Lindner eine geschichtliche Fest¬
rede hielt. An den geschmückten Hohenzollerndenk-
mälern wurden Lorbeerkränze niedergelegt. Die Auf¬
führung des Dramas „Die Quitzows" von Wildenbruch
beschloß am Abend den Festtag.

= „Ach, hier ist 's ja so schön!" Wir lesen in der
..Köln. Ztg." : Die beiden Burschen wunderten durch
den schönen deutschen Laubwald, trugen eine große
Leinwandrolle unter dem Arm und schleppten auf den
Schultern stafselähnliche Gebilde mit sich. Die Sonne
spielte durch die Bäume, und der säuselnde Wind
trug die frischen Töne aus den Kehlen der beiden
Wanderer zu mir her : „Ach, hier ist's ja so schön,
ja, in der Heimat ist es schön!" — „Aha," dachte ich,
„zwei fröhliche Maler !" Sie freuen sich über die

Waran bleibe« Sie krank?
Biele Tausende sind gesund geworden

durch eingehende Behandlung seitens tüchtiger Aerzte oder Heil¬
kundiger, die es verstanden, erprobte Heilfaktoren der verschiedenen
naturgemäßen Methoden so zu einem einheitlichen Kurplan zu ver¬
binden, daß die von allen Seiten mächtig unterstützte Lebenskraft
Krankheiten überwinden konnte, die vorher aller Kehaadlnng
trotzten. Geben Sie die Hoffnung nicht auf! Ihre Krankheit möge
heißen, wie sie wolle! Von organischen Destruktionen größeren
Umfangs abgesehen, gibt es keine «ntzeilbaren Krankheiten,
wo noch genügend Lebenskraft vorhanden ist. Bei dem Naturheil-
undigen Schröder kostet eine gewissenhafteUntersuchung und Be-
katung drei Mark. In Behandlung nimmt er nur solche Patienten
rei denen er durch sein Heilverfahren auf sicheren Erfolg rechnen kann

Sprechzeit von 9—11 und 3 —7 Uhr.

SMer’s Kuranstalt iiir das gesamte natur-
fieilueriatiren und Homöopathie,

Wiesbaden,
Kaiser-Friedrich Ring 5, neben der Ringkirche.

Guinini -§ tempei
fertigt schnell und billigst an die

Wiesbadener Stempelfabrik und Gravier -Anstalt

Wolf & Rfmy :: Wiesbaden
Friedrichstr . 40 Ecke Kirchgasse

€i-el «l - Lofteeie
zum Ausbau der Beste Coburg.

Hauptgewinne Mk. 100000 , 50000,
10000 5000 etc . etc.

iiMF Lostä Mk 3 .— zu haben "D»

GXpeüitton öes „ Mürgerfreunö ."

schöne Natur und werden bald ihre Staffelet ausrich-
ten, die Leinwand ausspannen , und dann werden sie
ein herrliches Bild schaffen!" Ich ging ein Stückchen
hinter den beiden her. Ein wunderbarer Ausblick
auf ein grünes Tal tat sich auf. „Hier ist es !" sagte
der eine mit der Leinwandrolle . „Da wollen wir
gleich anfangen," sagte der andere. Indem sie die
Bündel aufschnürten, klang wieder ihre Stimme durch
die Bäume : „Ja , in der Heimat ist es schön!" Wie
ich mich freute über die prächtigen, schönheitsfrohen.
heimatliebenden Menschen! . . . Eine halbe Stunde
später hatten sie ein Gerüst aufgepflanzt, und grell
leuchtete es auf der Leinwand : „Kleisterol, das beste
Klebemittel der Welt !" — Ich wanderte weiter und
dachte über mein Erlebnis nach, da hörte ich in der
Ferne die schöne Melodie: „Wer hat dich, du schöner
Wald, aufgebaut so hoch da droben . . ." Es war
ein gemischter Chor, weniger schön als laut . Es war
der Familienverein „Idyll ". Beim Singen aßen sie,
und — bald hier, bald da rauschte ein "großer, fett¬
glänzender Papierfetzen zu Boden in das samtgrüne
Moos, und weiße Eierschalen raschelten . . . Rentier
Trömicke machte den Liedermeister. Er rief mit tiefer
Stimme : „Jetzt laßt uns ansttmmen: „O Täler wett,
v Höhen, o frischer, grüner Wald," und dabei warf er
den letzten Karbonadenknochenin die grüne Herrlich¬
keit hinein . . .

---- Oelen von Flüssen zur Ncbelbekämpfnng. Das
Oelen der See ist ein bekanntes und wiederholt mit
vollem Erfolge angewandtes Mittel , die Wogen des
Meeres zu bekämpfen. Jetzt ist nun der Vorschlag
gemacht worden, durch Oel Nebeln, die aus der Ver¬
dampfung der Wasseroberfläche gewisser Flüsse ent¬
stehen, entgegenzutreten. Eine solche Nebelbiloung soll
bei Lyon durch Rhone und Saone entstehen und die
Ursache sein, daß genannte große Stadt in jedem Winter
durchschnittlichan 62 Tagen davon heimgesucht wird.
Herr Onosrio, der, wi? es heißt, Direktor eines Ob¬
servatoriums in Fourbiere ist, schlägt jetzt vor, die
Oberflächen von Rhone und Saone bei Lyon mit Oel
zu tränken und berechnet, daß die täglichen Unkosten
hierfür nur gering sein würden, da die Oelschicht bloß
eine Dicke von 0,00002 Millimeter zu haben brauche.
Eine so dünne Oelschicht genügt in der Tat zur Be¬
ruhigung der Wogen auf See, ob sie ausreicht, die
Verdampfung des Wassers bei Flüssen zu verhindern,
steht aber noch dahin, ob dadurch eine Verminderung
der Nebel herbeigeführt werden kann. („K. Ztg.")

Humoristisches.
— Ein Luftikus. „Der Herr hat mir sein M»

verpfändet, daß er mich heiraten wird."
„Ta dürfen Sie nicht viel drauf geben. Im

neval verpfändet der alles ."
— Probates Mittel im Fasching. „Ter Ballst

ist überfüllt , was machen wir da ?" „
„Verbreiten Sie das Gerücht, es hätte sichci

Gerichtsvollzieher eingeschlichen!"
— Ein Zeitbild. Mutter (zum achtjährigen Fsis!

„Weißt du, was einmal aus solchen Jungen rvw
die nichts lernen ?" ..

Fritzchen: „Die müssen, wenn sie groß sind.
reiche Frau heiraten !"

— Exklusiv. Neuer Diener (zum Baron ) : .,@*5
ich bei dem neuen Delikatessenhändler bar bezahlen',

„Rein , nein, nur nicht gleich zu intim werden
Humoristisches. z!

— Berschnappt. Buchhalter : „Bitte um Entsch»
digung, daß ich heute eine Stunde später ins Buree'
komme, aber —"

Chef: „Machen Sie nur keine Umstände, Sie hab§
verschlafen."

„Gewiß nicht; ich bin ja gar nicht heimgekommen

Verantwortlich : Adam Etstenne , Oestrich' !
Uorzüglicbe Teilerfolge

werden erzielt durch das elektromagnetische
„Salus “ - Heilverfahren bei:

Schlaflosigkeit , Neurasthenie , nervöse»
Hers - und Magenleiden , Jschias , Rheu¬

matismus , Gicht usw.
= == = = Goldene Medaille . . =sa

fei

(

«Institut„Salus" Wiesbaden
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Bank für Handel u. Industrie
Niederlassung Wiesbaden , vorm. Martin Wiener

Taunusstrasse 9, Tel. 122, J23.
Depositenkasse Biebrich a.

Rathausstrasse 9, Tel. 88.

I:

Aktienkapital und Reserven : 192000000 MarkJ

Gewissenhafte fachmännische Beratung
in allen Vermögensangelegenheiten.

Annahme von Bareinlagen
in jeder Höhe und für jede Zeitdauer zu günstigsten Zinssätzen;

näheres an unserer Kasse.
Die Bank für Handel und Industrie ist lt. Erlass der Gr. Hess.
Regierung in Hessen zur Anlegung von Mündelgeldern

nach § 1808 B. G. B. für geeignet erklärt worden. 1a

Persil
I Der grosse Erfolg!

o ’üb -C■

■ Der grosse Erfolg!
Das selbsttätige Waschmittel

Trotz
der allgemeinen Verbreitung von Persil gibt es immer noch Hausfrauen , die
die hervorragenden Eigenschaften dieses selbsttätigen Waschmittels nicht voll

auszunutzen verstehen.

Mühelos , einfach , schnell und billig \
bei größter Schonung des Gewebes wäscht man mit Persil nach folgender

Gebrauchs -Anweisung:
Für Weißwäsche

in kaltem Wasser durch Umrühren im Kessel auf, legt die

Zu

löst man Persil
Wäsche in die kalte Lauge, bringt sie langsam zum Kochen und läßt sie nur
einmal 'U—'st Stunde unter zeitweiligem Umrühren kochen. Nach dem Kochen
bleibt die Wäsche einige Zeit in der Lauge stehen und wird dann einigemal

in klarem, möglichst warmem bis heißem Wasser sorgfältig ausgespült.
Jede Zutat von Seife, Seifenpulver oder anderen Waschmitteln ist unbe¬
dingt zu vermeiden, da diese die selbsttätige Wirkung von Persil nur be¬

einträchtigen und dessen Gebrauch unnütz verteuern!
empfehlen ist ein Einweichen der Wäsche in Henkel’s Bleich-Soda.
Alle Schmutz-, Staub-, Schweiß-, Fett-, Kakao-, Tee-, Blut-, Tinten-, R
ja auch Obstflecken verschwinden; die Wäsche wird vollkommen 1

rein und blendend weiß, wie auf dem Rasen gebleicht. *
Für Wollwäsche

wird Persil nicht in kaltem, sondern handwarmem Wasser (35° C.) aufge¬
löst und die Wäsche darin etwa ' /< Stunde geschwenkt (also nicht gekocht !).
Besondere Schmutzstellen reibt man leicht über der Hand nach. Nach gutem,
wiederholtem Busspülen wird die Wäsche äusgedrückt , nicht ausgewrungen!
Das Trocknen darf an nicht zu heißen Orten , auch nicht unmittelbar an der
Sonne geschehen . Gestrickte Sachen sind nach Möglichkeit liegend zu trocknen.

Nach solchem Waschen mit Persil wird die Wolle nie filzig , sondern

I

t bleibt locker und griffig , Krankenwäsche wird gleichzeitig völlig frei l»
von Krankheitskeimen, da Persil nach wissenschaftlichenFeststellungen V
stark bakterientötend wirkt und zwar schon in handwarmer Lauge “

Machen auch Sic einen Versuch ; denn
so waschen Millionen Hausfrauen
seit Jahren mit bestem Erfolg und schonen dabei Ihre Wäsche.

Ueberail erhältlich , niemals lose , nur in Original -Paketen

HENKEL &Cie., DÜSSELDORF Alleinige Fabrikanten auch des allbe¬
liebten Wasch - und Reinigungsmittels*

Henkels Bleich-Soda.
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Erfindung
werden reell und
einem erfahr . Fach'"^
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Schulz & Schalles |
Wiesbaden W

•)J Rheinstr. 59, nächst der SchwalbachersLr. W
liefert nicht nur in feinen, sondern W
vornehmlich auch in mittleren und W

billigen Preislagen jj
b- ĉlimackvolle,moderne Zusammenstellungen . =g

Tapeten und Linoleum jj
Wachstuche Cocosmatten . W

or unsere Leistungsfähigkeit und unsere

die v ‘err̂ U ° h bilUs ' 1 PreU “
ao Ppelung unseres Umsatzes in 2 Jahren.M.Leicher::Wiesbaden

•̂ niensir. 6, nahe der Rheinstr., 10 Min. v. Bahnhofjnobd-, Betten- u. Pohterwartafabrik
Schlafzimmer

Wohn n lö0 ~800 Mk.
Lnm , Un!* Speisezimmer

von i5oUnd Nussba um

Slährige Garantie. Transport auch nach auswärts frei.
erne  Wohnungseinrichtungen von 500—4000 Mk.

^■'ne  Besichtigung unserer grossen Lager
-vor jedem Einkauf lohnt sich unbedingt.

Büffets und Büffetschränke
Vertiko WS, reizende Neuheiten
Schreibtische
Tische
Stühle
Spiegel und Fhirtoiletten
Bilder
Bettstellen in Holz und Metall
Matratzen u. Federbetten etc.

M

J
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. für
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Spezialgeschäft

moderner

Landarbeiten.

----- Tapisserie . ------

Atelier
für Kunst -Stickerei.

Innendekoration.

Billigste Preise,
«rosse Auswahl.

Damenschneider ’S
Win iß» ä

hä2$ ®Jt^ iezv tt 0ect,rten  Damen im Rheingau
°u r‘ Kl'nrl ' Kostüme und Mäni

^ster Ausführung zu mäßigen Prei
-T*  Sorfteuv « * «f Wunsch

^ ^ Trnniimi 8 mit  Journalen und Muster

■*-Sie kommen—
■wieder, Damen und Herren;
sobald Sie einen Versuch in der

Berliner Kleider-Klinik,
Wiesbaden,
Grabenstrasse 30,

gemacht haben.

W *Spezialität:
Ausbügeln :: Neufüttern Um-
ändern , Samtkragen erneuern,
Reinigen in sauberer,  fachmänn.

Ausführung.

inh.:Gustav Schwanz
Damen- u. Herren-Schneider.

Verbandsstoffe, Hausartikel,
Tier - Arzneimittel,

Tapete » — Borden
Reste unter Einkaufsprei»

bei

Ojarlin iöoosz iiMiKL
Millionen
gebrauchen gegen

SlUl
CS nf ) not . begl . Zeug.OJLUU Nisse von Aerzten
und Privaten verbürgen

den sicheren Erfolg.
« »»- erst bekömmlich«

und wobl-
fchmeckende London«.

Paket 25 Pf . Dose 50 Pf.
Zu haben bei:

II Scherer in Oestrich.
~ Höber Ww . in Eltville . :

Höhl in Eltville.
iJos . Noll in Winkel, tz-

Jos . Naß in Winkel.
Phil . Dorn in Winkel.
Hch. Müller in Hattenheim.

I Aug . Gattung II . in Nieder»
walluf.

IM . Mehl in Niederwalluf.
Foh . Wesendonk in Kiedrich. |
S. Ziegler Ww . in

JohanniSberj
| Johann Mayer in Erbad

Johann Mößer in
Mittelhelm.

Nutzhölzer,Kohlen,
Latten, Borde, Diele, Hobel¬
hölzer aller Art, Ziegeln,
Schindeln, Koks, Kohlen alle
Sorten zu billigen Preisen.

M. Müller,
Nieder - Walluf.

fl]IUI
deren tchiheit garantiert dieser]

[aufjedem ttikett undümband
] und die Aufschrift Fabrikat der
jSternWollspinnerei Afrona-8ahrenfe!ä|

Tteufjeit
IHataborftem

Aus reiner Wolle hergestellt
nicht einlaufend :: nicht filzend.
Das Beste gegen Schweif̂uß
ssssk -Qualitäten SW

Auf Wunsch Nachweis vonBezugsquellen.

Emil SeeligArO.W
Beilenanna». Yjfo

Alles wird teurer
nur mein Lieblingsgetränkbleibt
so billig, wie zuvor: Sreligs kan¬
dierter Kornkaffee. Ich trinke
ihn täglich mit Wohlbehagen und
vermisse den Bohnenkaffee nicht
mehr. Seeligs kandietter Korn¬
kaffee ist gesund, wie mir der Arzt
versichert und man kann ihn auch
abends trinken, weil man gut da¬
nach schläft. Bei Einkauf aus das
gelbe Paket mit roter Berschiuß-
marke achten!

izimträLiL f.

Elegante Stiefel,
Strapazierstiefel,
Arbeitsstiefel,

iagdstiefel.

Touristen-
Stiefel,

Gamaschen,
Turnschuhe,

Sandalen.

Hausschuhe,
Tanzschuhe,

Moderne
Halbschuhe,

Kinderstiefel.

bevorzugt von allen Denjenigen, die auf gediegene und elegante
Fussbekleidung Wert legen.

Ferner empfehle meine grosse Auswahl in Damen-, Herren- und
Kinderstiefeln und Schuhen jeder Art zu den bill igsten  Preisen.

|ip - Nur erstklassige Fabrikatei JW
Ein Versuch macht Sie zum dauernden Kunden.

Wowina Qf >hnliO in Ledor gefüttert , Kamelhaar, Filz,
warme ObllUHB Stoff etc , In jeder Ausführung.

n ui m 1n c*li a li p«  beste Marken.
Reparaturen gut , schnell und billig«

]ti SflmiiitiiMtr jr„
Eltville a . Rh.

Schwalbaoherstrasse S.
Chice Formen,
selbst In den

niedrigen
Preislagen.

Moderne Büro-Organisation
Wiesbaden , Rheinstr . 41.Telefon 6357

Anfertigung
von schriftlichen

Arbeiten u.
Ver vielt ältigungen.

Telefon 6357

Spezial-
Pach -Werkstatt
für Reparaturen

n.Reinigungen aller
Systeme.

Wir vermieten Schreibmaschinen!
Wir nehmen gebrauchte fremde Systeme in Zahlung. Bequeme Zahlungsweise ohne Preis¬

erhöhung gestattet.
Smith Premier - Schreibmaschinen Ges. m. b. H.

JOHANN EGER I,  Uhrmacher.
OESTRICH -<s- Landstrasse

Reichhaltig sortiertes Lager in

Uhren , Gold - ü,  Silberwaren
aller Art zu äusserst billigen Preisen . Grosse
Auswahl In Herren - und Damenbrillen , Kneifer,
- >— Thermometer und Barometer . _

Sämtliche Reparaturen  an Uhren, Schmucksachen und
optischen Gegenständen werden gut und billig  ausgeführt

Privat-
Mal-, Zeichen- u. Modellier-

Unterricht.

Hndr . Sch epp , Main ;,
Albinistraße 11, Atelier.

fhotogr. -Atelier von Oswald Heiderich
Rüdesheim- Geisenheim.

Das Geisenheimer Geschäft direkt am Bahnhof ab
1. Oktober geöffnet:

Mittwochs , Sonn- und Feiertags
von 2l/s bis 5 Uhr nachmittags.

NB. Jede weitere Aufnahme durch Telefon 202 zu bestellen.



Grosse Prei $-€ rma$$igunaen
in allen Abteilungen meines Lagers in

Herren - u . Knaben -Bekleidwng
Einige besonders preiswerte Gelegenheitsposten:

Hnm- »xd Ijjxglixgs-Ulßcr ud Palciols Kmdm-Wstck, JJalrlois nnir Aißge äaiSjt nad) Maß.
Serie 1 Mk. 39.50 früher bis Mk. 80.—

„ ' 11 ,, 29.50 „ „ „ 60.—
, Hl „ 19-50 „ „ „ 40.—
„ IV „ 9.50 „ .. 30.—

Serie 1 Mk. 19.50 früher bis Mk. 40.
11 „ 14.50 „ „ „ 30.

Hl „ 9.50 „ „ „ 25.
IV „ 4.50 . 15.

Serie I Mk. 75.— früher bis Mk. 90t-

„ II „ 65.— „ „ „ 80.

n Hl 11 50 . „ „ „ *0 . '

Bruno Wandt Wiesbaden
I

Kirchgasse 56*
Telefon 2093.

Die Fahrt nach Wiesbaden umsonst erhält jeder, bis 35 km zurückvergütet, der diese Annonce
mitbringt und bei mir im Betrage von 25.— Mk. kauft.

Line nie wiederkehrende Gelegenheit
bietet für Jedermann mein diesjähriger Jttventirr -Ausverkuttf , der am Samstag, den 31. Januar beginnt und welcher laut gesetzlicher Bestimm^
nur kurze Zeit stattfinden darf. Noch in keinem Jahre hatte ich die Möglichkeit, das zu bieten, was ich dieses Jahr muß, da ich Platz gebrauchet

meine Frühjahrsware.
Ich verkaufe von meinem Riesenlager

Ulster und Anzüge
für Herren und Knaben, auch in Sportfasson, welche sich für jetzige Jahreszeit sehr gut
eignen, zu und unterm Einkaufspreise. Mehrere 100 Paar Hosen, für Herren u. Knaben,
auch für Schulzwecke geeignet, darunter meine bekannte Marke „Schafwolle" und von
Resten geschnitten, Joppen , Capes , Gummimäntel werden zu sehr billigen Preisen ver¬
kauft. Als ganz besonderen Gelegenheitskauf empfehle einen Posten Herren -Paletots und
Anzüge, vorjährige Sachen, welche von verschiedenen Gelegenheitskäufen herrühren, deren
früherer Ladenpreis 15—30 Mk. war , jetzt 5, 10 und 15 Mark, l Posten Knaben-
Paleiots und Anzüge, Joppen warm gefüttert, schon von Mk. 2.50 an. Die noch
vorhandenen Konfirmanden -Anzüge, schwarz und blau werden jetzt staunend billig ab¬
gegeben.

Trotz meiner bekannt billigen Preise verkaufe ich jetzt mein großes Lager nur i'

ilfür Herren Damen und Kinder spottbillig da 1080 Paare » ausverkauft werden
Einige Beispiele:

Kinderstiefel, warm Futter, . schon von Mk. 1.3*
Damenstiefel, warm Futter, Lederbesatz, früherer Preis bis Mk. 6 — ®

solange Vorrat nur Mk.
Herrensonntagsstiefel .von Mk. 5 -
Ballschuhe mit durchgenähter Lederfohle, solange Vorrat von . . Mk. 1 *®J
Bergsteiger mit wasserdichtem Futter, Arbeiterstiefel, Schaftenstiefel, sämtliche noch1

handene Winterschuhwaren rc. werden jetzt zu und unter Einkaufspreis verkamst

Wiesbaden , nur Neugasse 22
Part. n.
1. Stock

lohnt sich für die Weitentferntesten mein Geschäft aufzusuchen, weil Sie Geld sparen, da ich in einer Seitenstraße wohne und mein Hauptlager sich im ersten Stock befindet,
wenig Unkosten, darum gute Waren spottbillig.

ifutter-Nrtikel
Hühnerfutter: Ia . Futtergerste , Gersten-

doppelschrot,ferner für
Pferde , Kühe, 1Malzkeimeu. diverse Malz-
Sohweine usw. } abfälle
empfiehlt zu billigsten Preisen . (Offerten zu Diensten .)

Telephon Nr. 87
Amt Eltville

CJtviSier Malzfabrik,
W. Kels

Eltville a. Rhein.

Lohnbücher
Dorrütig in der Expedition de» Rheinganer Dürgerfrennd

Alleinverkauf in:
Oestrich : J. B Bibo.
EltvMe : C. Hoehl, Kolonialwaren.
Geisenheim : G. F. Dilorenzi.
Rüdestit-im : H. Brötz Kolonialwaren.
Niederwallnf : M. Mehl Ww.

als Spezialität der Firma stete
in grosser

am Lager. !
WlESBAOEN, Langgasse1/3.

Bestellungen wenden sofort erledig. Telef.636f5.GUTTMANN
Abbruch-Artikel

ron besseren Villen ehe., besonders Türen,
Fenster, Eisenträger, Säulen, Monterralimen
mit Scheiben für Rolläden, Klosetts etc.

Telefon Schreinerei Graf , Mainz AUC"
lfc\ 4189. Jakob- Dietrichstr. 1. ANKAUF.

Wer grau ist, mW  alt ansI
Bestes Haar- und Bartfärbemittel ist

Vitek ’8,ftat?a «ax*Haarfarbe ,fl,t
- Allein echt von : -

LIN. Litt.

Fr . Vitek & Co., Frag.
MT Ueberall zu haben . "WH

In Oestrich: Expedition dieses Blattes.
Versand für Deutschland:

Lindenapethehe Leipzig.i mm

Eillige ScMwaren
Ioh . Schwarz, Oestrich.

Wegen Platzmangel verkaufe
ich von heute, den 5. Februar
ab 14 Tage lang sämtliche
Schuhwaren zu bedeutend
billigen Preisen . Knopfstiefel
und nicht mehr moderne Sachen
besonders billig. Günstige Ge¬
legenheit für Werktags,Herren-,
Laschen-, Knaben- u. Mädchen¬
schuhe.

Joh. Schwarz,
Schuh- und Lederhandlung.
Onstvich »M üh l str a ß e 46.

Leder-Ausschnitte und
sämtliche Schuhmacher-Artikel.

Versäumen Sie nicht jetzt
schon an die Bereitung Ihres
Haustrunkes zu denken und
verwenden Sie dazu nur

Derselbe gibt ein gutes und
billiges Ersatzgetränk für
Obstwein und Most.

Niederlage:
Phil . Dorn, Kaufhaus,

Winkel.

■liiipioiBft
gegen

Geschwüre, Flechten. j
Harnröhrenleiden ,

ebrlicft-Bata
Lichttherapie re.
Blntuntersuchnng.

Df. meü. Wagner,
Mainz , Schusterstraße

■ S+ Sprechst. lägl.
' - lu,6 - '/,8z

außer
Montag«. wj?

Preislisten, FaMit
liefert Adam Etisnne , OeS

i

BTlrkliohe Erfolg

fM
bl

r>

Gutbier 9 Jl
Germania - Po^

uct>°» ibei wiederholten V '
Konkurrenzfabrikate crru^u(j0pfj
ärgste Haarausfall wird ^
einigen Tagen normal.
Zeit entwickelt sich
tigstengste Schnurrbart,
«nsgeschlosseni Viele D»

Ia eleganter klvorh.
Ia Eltville b«i

Friseur Z 1■ g e >1,1
In Oestrich

Friseur J. B» F Ie
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